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Herufsgenoſſeuſchaftliches.
Eine der wichtigſten Neuerungen, welche durch die Novelle

um Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz zur Einführung
in Vorſchlag gebracht werden, betrifft die anderweite Regelung
des Rentenfeſtſtellungsverfahrens. Die damit beabſichtigte
Aenderung beſteht darin, daß die Feſtſetzung der Renten den
Vorſtänden der Verſicherungsanſtalten abgenommen und auf
ſogenannte Rentenſtellen übertragen werden ſoll, die für kleinere
örkliche Bezirke unter Betheiligung von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern gebildet werden. Wie dabei verlautet, ſoll den
Rentenſtellen, wenn ſie ſich bewähren, ſpäter auch die Feſtſetzung
der Unfallentſchädigungen übertragen werden. Hieraus glauben
die Gegner der berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation ſchon
heute folgern zu müſſen, daß jene Neuerung der Nagel
um Sarge der Berufsgenoſſenſchaften ſei. Denn wenn den
erufsgenoſſenſchaften die Feſtſetzung der Entſchädigungen ab

genommen wird, ſo deduzirt man, bleibt ihnen keine nennens-
werthe Thätigkeit, die ihren Fortbeſtand rechtfertigen könnte.
Dieſe Annahme erſcheint uns indeſſen völlig verfehlt. Aller
dings müßte die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation e.
bei einer derartigen Neuerung einige Aenderungen erfahren,
welche jedoch nur zu ihrer Geſundung dienen könnten. Es
würden nämlich die die Feſtſetzung der Renten heute zum
obren Theil ausführenden Sektionen, welche die Verwaltungs-
oſten unnöthig vertheuern, beſeitigt werden, was zu einer

weſentlichen Vereinfachung der ganzen berufs genoſſenſchaftlichen
Verwaltung führte. Die letztere beſchränkt ſich übrigens nicht nur
auf die Feſtſetzung der Renten, ſondern ſie hat, abgeſehen von
der überaus wichtigen Förderung des Heilverfahrens, dem An
weiſungs- und Abrechnungsverkehr mit der Poſt, der Ver-
tretung im Streitverfahren, der Kataſtrirung und Löſchung der
Betriebe, der Beitragsberechnung und -einziehung u. ſ. w., in
der Hauptſache die Unterlagen für eine geregelte Vertheilung
der Laſten nach Berufszweigen zu gewinnen, Maßnahmen zur
Unfallverhütung zu treffen 2c., alſo Arbeiten auszuführen, bei
denen gerade die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation zu ihrer
Hauptzweckbeſtimmung gelangt. Denn der Geſichtspunkt, daß
etwa nur die Renten nach Berufsgenoſſenſchaften getrennt von
dieſen ſelbſt feſtgeſetzt werden, war nicht das ausſchlaggebende
Moment für die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation, vielmehr
war dies die gleichmäßige und gerechte Vertheilung der Laſten

auf die gleichartigen Betriebe und die Ermöglichung der Ver-
hinderung der Unfälle durch zweckmäßige Anordnungen von
Schutzvorkehrungen u. A. m.

Die Rentenfeſtſtellungsſtellen, von denen man allerdings
noch nicht weiß, wie und wo ſie etablirt werden ſollen, die aber
ſicherlich vortheilhafter und praktiſcher als die Sektionen ſich
bewähren werden, können daher nur dazu beitragen, die be-
rufsgenoſſenſchaftliche Organiſation zu befeſtigen. Denn an
einer gerechten, wenig koſtſpieligen und prompten Rentenfeſt-
ſetzung haben die Berufsgenoſſenſchaften, welche ſtets beſtrebt
ſind, den Verletzten ihr Recht werden zu laſſen, ein ganz her-
vorragendes i Vor Allem würde dadurch den Ver-
ſicherten die Möglichkeit gegeben, perſönlich vor der Nentenſtelle
zu erſcheinen und ihre Anſprüche geltend zu machen, während dies bei
der räumlichen Ausdehnung der Berufsgenoſſenſchaften und Berufs
genoſſenſchaftsſektionen en e iſt. Gegenwärtig ſind die
Genoſſenſchaften meiſtentheils lediglich auf die ärztlichen Gutachten
angewieſen. Gar oft aber bringen die Verletzten Gegen
gutachten bei, welche lediglich auf Grund der von dieſen
gemachten Angaben und ohne Kenntniß der aktenmäßig
gegebenen Sachlage zu ganz anderen Beurtheilungen
des Falles gelangen. Dies macht ſodann in dem
Streitverfahren die Einholung von Obergutachten
nothwendig, welche unter Umſtänden zum Er
ſtaunen der Parteien einen ſowohl vom erſten wie vom
zweiten Gutachten abweichenden und ganz neu gearteten Stand-
punkt einnehmen, ſo daß die vielen Gutachten einen Fall oft
mehr verdunkeln als aufklären. Wird die Feſtſetzung der
Renten einer Stelle übertragen, die den örtlichen Verhältniſſen
naheſteht und in der Lage iſt, alle Ermittelungen eingehender
vorzunehmen, dann ſteht zu erwarten, daß nicht nur eine Ver-
einfachung des Geſchäftsganges eintritt, ſondern viele Klagen
ſeitens der Verletzten vermieden werden, und jeder Gehäſſigkeit
gegen die Berufsgenoſſenſchaft als Unternehmerverband der
Boden entzogen wird. Denn es werden alsdann von den
Lokalinſtanzen, welche ſelbſtverſtändlich nur eine ver
trauenswürdige und unparteiiſche Geſtaltung erfahren
dürfen gleichzeitig auch ungerechtfertigte Anſprüche
zurückgewieſen. Die betreffenden Empfänger erfahren
dabei aus ihnen bekanntem und daher glaubhaft erſcheinendem

ſicherungsverbände anzuſchließen.

Munde die Gründe hierfür und ſind bei ihren Jnformationen
nicht auf in der Regel ſelbſt unwiſſende Winkelkonſulenten an

gewieſen, die heute zum größten Theil die Schuld an den vielen
ungerechtfertigten Berufungen und Rekurſen tragen. Da die
Judikatur des Reichs-Verſicherungsamtes die Richtſchnur für
die Anerkennung und den Umfang der Entſchädigungsanſprüche
nach wie vor feſtlegt und das den Verſicherten wie den Berufs
genoſſenſchaften zugängliche Berufungs- und Rekursverfahren
beſtehen bleibt, ſo iſt nicht zu befürchten, daß die Rentenſtellen
etwa durch Gewährung unzuläſſiger oder zu hoher
Renten eine ungebührliche Belaſtung der Berufsgenoſſen-
ſchaften herbeiführen. Uebrigens muß zunächſt bezweifelt
werden, daß den Rentenſtellen für die Jnvaliditäts-
verſicherung auch die Unfallrenten zugewieſen werden. Viel-
mehr erſcheint es wahrſcheinlicher, daß im Falle der Bewährung
bei der Jnvaliditätsverſicherung für die Unfallverſicherung eine
gleiche, aber beſondere Einrichtung geſchaffen wird. Wenn das
geſchieht, haben die Berufsgenoſſenſchaften abſolut keine Ver-
anlaſſung, wegen ihres Fortbeſtandes beſorgt zu ſein. Sollte
aber eine Zuſammenlegung der verſchiedenen Zweige der Arbeiter
verſicherung ins Auge gefaßt werden, ſo erſcheint es viel zweck-
mäßiger, den für die Jnduſtrie gebildeten Berufsgenoſſenſchaften
die Kranken, Jnvaliditäts und Altersverſicherung mit zu über
tragen, als dieſe Genoſſenſchaften an die territorialen Ver

Die letzteren mögen alle die
kleineren Gewerbezweige umfaſſen, welche ſich zur berufs-
genoſſenſchaftlichen Organiſation nicht eignen. Nehmen ſie dieſe
namentlich nach der unausbleiblichen Ausdehnung der Unfall-
verſicherung auf das Handwerk auf, ſo haben ſie mit den
ſonſtigen, neben den Rentenfeſtſtellungen vorkommenden Arbeiten
ſo viel zu thun, daß ſie ſich mit der Einweiſung der geſammten
Großinduſtrie bankerott erklären müſſen. Für die Berufs-
genoſſenſchaften beſtehen im Falle der Uebertragung der Kranken-
und Jnvaliditäts- u. ſ. w. Verſicherung ſchon heute die Lokal-
organiſationen in den vorhandenen Betriebskrankenkaſſen aus
denen die Rentenſtellen- Mitglieder ſich leicht wählen und den Renten-
ſtellen anſchließen ließen. Daß Arbeitnehmer in den Rentenſtellen mit-
wirken, kann der Jnſtitution nur zum Segen gereichen; einmal haben
die Verletzten dann ſelbſt mehr Vertrauen, und zweitens wird
dadurch ſo mancher Simulant, der von ſeinen Kollegen als
ſolcher erkannt wird, von der Verfolgung unberechtigter An
ſprüche zurückgehalten. Die durch Arbeiter bei den Kranken-
kaſſen geübten Kontrolen haben ſich nach dieſer Richtung
vortheilhaft erwieſen. Ebenſo haben die Erfahrungen bei den

(Nachdruck verboten.)

Anſichtspoſtkarten.
Humoreske von Max Hirſchfeld.

In einem Zimmer des Penſionats Recamier befanden ſich
zwei Backfiſche, welche als eine Miniaturausgabe von Krimhild
und Brunhild erſchienen, ſchon äußerlich, denn Hedwig war
hoch, ſtark und brünett, wie Brunhild, Gertrud dagegen zart
und blond, etwa ſo, wie man ſich Krimhild vorſtellen möchte.
Auch ihr Charakter war dem ihrer Vorbilder ähnlich, wenigſtens
war Hedwig auf jeden Vorteil neidiſch, den Gertrud errang
letztere jedoch zeichnete ſich vor Krimhild dadurch aus, daß ſie
etwas weniger gefühlvoll, dagegen ein wenig ſchlauer war, als
die Gemahlin Gunthers.

Beide Backfiſche hatten ihre Poſtkarten-Sammelmappen vor
ſich liegen, und mit der größten Eiferſucht blickte Hedwig auf
die ihrer Mitſchülerin, denn Gertrud hatte das Glück, Poſt-
karten aus allen fremden Welitheilen zu erhalten, und die waren

natürlich die geſuchteſten. t„Wie fängſt Du es nur an, ſolche Mengen ausländiſcher
Karten zu kriegen?“ fragte Hedwig begierig.

„Ach, es ſind alte Bekannte, die in dem Hauſe meiner
Eltern verkehrten und deren ich mich jetzt erinnere,“ erwiderte
Gertrud gleichgültig.

Hedwig begriff wohl, daß dieſe Angabe erdichtet
par, und ſie ruhte nicht eher, als bis ſie die
Art und Weiſe ermittelt hatte, auf welche Gertrud
zu ihren exotiſchen Poſtkarten gelangte. Die Letztere hatte
nämlich in einer Konditorei eine Erxport-Zeitſchrift aufgeſtöbert,
in der ſich ein Verzeichniß überſeeiſcher Firmen befand. An
dieſe Adreſſen hatte ſie geſchrieben, und die meiſten Adreſſaten
ſt ihren Wunſch um Zuſendung einer Anſichtspoſtkarte
rtullt.
„Eines Tages bemerkte Hedwig in der Hand des Dienſt

mädchens des Penſionats eine größere Anzahl Poſtkarten mit
der Anſicht des Penſionates.

„Aha. die Karten ſollen Sie wohl für Fräulein Gertrud

in den Poſtkaſten werfen, Minna errieth Hedwig mit
ſicherem Jnſtinkt.

„Ja, n 4„Fräulein Gertrud ſagte mir, ſie hätte die Adreſſen auf
den Karten ungenau gemacht und möchte ſie noch einmal zurück

„Warten Sie hier, ich bringe Jhnen die Karten gleich
wieder.“

Damit nahm ſie dieſelben dem Dienſtmädchen aus der
Hand, eilte auf ihr Zimmer und ſchrieb ſchnell auf jede Karte
einige Worte.

Die Backfiſche einer Penſion haben bekanntlich alle die
gleiche Handſchrift, was den Handſchriftendeutern ſchon oft große
Verlegenheit bereitet hat und von den bedeutendſten grapho-
logiſchen Gelehrten als ein wichtiges Problem aufgefaßt wird,
wie etwa in der Mathematik die Quadratur des Cirkels.

Einige Wochen waren vergangen, als Gertrud plötzlich
vor die ſtrenge Penſionsvorſteherin citirt wurde. Dieſelbe
Den einige Karten in der Hand und begann in furchtbarem

one:
„Sagen Sie mir, Gertrud, in welchem Verhältniſſe ſtehen

Sie zu Don Joſé y Braganzos
Gertrud erbleichte. Welches junge Mädchen würde nicht

erbleichen, wenn man eine derartige Frage an ſie richtete
Vielleicht würde man ſagen, ſie erbleichen nicht, ſondern ſie er
röthen. Aber der ſtrenge Pſychologe bleibt in Folge ſeiner
Beobachtungen dabei, in einem ſolchen Falle, wie dem hier
gegebenen, erbleichen ſie, denn das Gefühl, das hier in Betracht
kommt, iſt nicht Scham, ſondern Zorn.

Gertrud war erzürnt, daß dieſer Vorwurf ſie ſo vollſtändig
ungerechtfertigt traf.

„Wenn es wenigſtens wahr wäre!“ dachte ſie innerlich
ſeufzend.

„Den kenne ich nicht,“ rief ſie entrüſtet.
„Gut,“ ſagte die Vorſteherin, „ich will Jhr Leugnen für

dieſen Braſilianer gelten laſſen. Wie ſteht es aber mit dem
Jnhaber der großen Schweineſchlächterei in Cincinnati, Mr.
Rapper

Gertrud blickte die Dame verſtändnißlos an.
„Jch will zugeben,“ ſagte ſie endlich, „daß ich mir neulich

ein viertel Pfund Schweineſchinken vom Schlächter habe holen
laſſen, denn die Leberwurſt, mit der unſer Brod belegt war,
kann ich durchaus nicht

„Darum handelt es ſich nicht,“ unterbrach ſie die Dame
heftig. „Jch möchte wiſſen, wie dieſer Mr. Rapper dazu kommt,
an Sie zu ſchreiben: „Geliebte, harre mein, bald bin ich bei
Dir. Tauſend Küſſe u. ſ. w.“

„Ja, das möchte ich auch wiſſen,“ erwiderte Gertrud.
„Stellen Sie ſich nicht ſo unſchuldig an. Sie haben

einen Grad der Verderbtheit erreicht, wie ich ihn in meiner
Penſion nicht für möglich gehalten hätte. Nicht genug an dem
Braſilianer und dem Yankee, hier ſchreibt noch ein
franzöſiſcher Plantagenbeſitzer von den Samoainſeln eine mit
Zärtlichkeiten angefüllte Karte an Sie, ein Kolonialbeamter
der Jnſel Sanſibar macht Jhnen hier eine Liebeser-
klärung

Jetzt ging Gertrud endlich ein Licht auf.
„Aber das ſind ja alle Diejenigen, an welche ich eine

Bitte um Anſichtskarten gerichtet habe und deren Namen ich
in einer Export-Zeitſchrift fand.

„Jch will zur Ehre meines Jnſtitutes annehmen, daß Sie
die Wahrheit ſprechen, Gertrnd. Dennoch bleibt immer noch
der eine Punkt dunkel, daß alle Schreibenden ſich ſo wie
ſoll ich ſagen ſo zärtlich ausdrücken.“

„Auch mir iſt das unbegreiflich.“
„Die einzig richtige Antwort, die Sie verdient haben,

Gerirud, giebt Jhnen ein Herr aus der Capſtadt. Er ſchreibt
„Mein Fräulein, ich bin jetzt ſiebenzig Jahre alt und daher
nicht im Stande, irgend welche liebenden Gefühle zu heucheln.
Vielleicht thäten auch Sie beſſer, ſich mehr den häuslichen
Arbeiten, als dem Anſichtskartenſport zu widmen. Genehmigen
Sie u. ſ. w. u. ſ. w.“

„Dieſe ſehr vernünftige Karte“, fuhr Madame Recamier
fort, „werden Sie zur Strafe ins Franzöſiſche und Engliſche
überſetzen und in jeder Sprache zehnmal abſchreiben.“



Schiedsgerichten gezeigt, daßz die dem Arbeiterſtande angehörigen
Beiſitzer, ſobald ſie mit dem Weſen der Unfallverſicherung
vertraut werden, durchaus bemüht ſind, Recht auch Recht
bleiben zu laſſen, und keineJungeſetzlichen Vortheile für ihre
Kollegen durch eine falſche Rechtſprechung erſtreben.

Deutſches Reich.
Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich faſt die geſanimte

Preſſe mit der Frage, wie das Präſidium des neuen
Reichstages geſtaltet ſein werde. Ein Wechſel in der
Zuſammenſetzung des Reichstagspräſidiums wird jedenfalls
ſtattfinden; er iſt nicht nur durch den Verzicht des Frhrn.
v. Buol-Berenberg auf ſeine Wiederwahl als Ab-
geordneter, ſondern auch durch den Umſtand bedingt, daß die
konſervativen Parteien ſich jetzt entſchloſſen
haben, aus ihrer in den letzten Seſſionen geübten Zurück-
haltung hervorzutreien und einen Sitz im Präſidium
des neugewählten Reichstags in Anſpruch zu
nehmen. Der Freiſinn wird alſo auf die Beſetzung der
erſten Vizepräſidentenſtelle verzichten und
dieſelbe den Konſervativen überlaſſen müſſen. Was die
Perſonenfrage anbetrifft, ſo ſchreibt die „Krz.Ztg.“:

Welchen Abgeordneten die konſervative Fraktion als erſten
Vizepräſidenten ſtellen wird, wiſſen wir natürlich nicht doch
iſt, ſoviel uns bekannt, in weiten Kreiſen unſerer Partei
die Anſicht vertreten, daß im Fall das Centrum zum
Präſidenten einen Süd deutſchen wählt, die zweite
Präſidentenſtelle einem Preußen übertragen werden müſſe.
Die dafür bisher in der Preſſe namhaft gemachten
Herren dürften nicht in Betracht kommen am wenigſten hat,
wie wir wiſſen, Herr Dr. v. Levetzow Luſt, als zweiter Vize-
präſident zu fungiren. Stellt das Centrum einen Preußen als
Präſidenten, ſo wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die konſervative
Fraktion ein hervorragendes ſäch ſi ſche s Mitglied aus ihren
Reihen präſentiren. Jn dieſem Falle würde die Ergänzung des
Präſidiums durch einen nationalliberalen Süddeutſchen die beſte
Kombination ſein.

Die Antianarchiſtenkonferenz wird ihre Arbeiten ohne
jede Feierlichkeiten aufnehmen und alle Diskuſſionen und Be
ſchlüſſe von Anfang an geheim halten.

Die ziveijährige Dienſtzeit wird, wie zu erwarten
ſtand, nicht feſtgelegt werden. Mit Recht ſchreibt dazu die
Schleſ. Itg.“

Die ſchweren Bedenken, die 1893 gegen die zweijährige
Dienſtzeit geltend gemacht wurden, ſind auch heute zum großen
Theil noch nicht widerlegt. Wohl hat die äußere Haltung des
Militärs gegen früher nicht gelitten, wohl haben nach dem Zeugniß
des oberſten Kriegsherrn beim letzten Kaiſermanöver die Truppen
dasſelbe geleiſtet wie unter ſeinen Vorfahren aber es iſt dabei zu
bedenken, daß bisher nur die Reſerven, bei denen das im aktiven
Dienſt Erlernte noch nicht vergeſſen war, zu Uebungen heran
gezogen worden ſind, nicht aber die aus der zweijährigen Dienſt-
zeit hervorgegangene Landwehr, welche dieſen Nachweis erſt wird
erdringen müſſen.

Die Regierung wird daher vorausſichtlich nur in eine
Fortdauer des Proviſoriums willigen und dieſes
wahrſcheinlich auf abermals fünf Jahre abmeſſen.

Die Hoffnung der vor dem 1. April 1897 verab-
ſchiedeten Offiziere auf Erhöhung ihrer Penſion wird durch
folgende anſcheinend offiziöſe Auslaſſung der „Nordd. Allg.
Ztg.“ leider ſehr herabgeſtimmt:

„So ſehr der Wunſch nach Verbeſſerung der früheren
Penſionsſätze c. erklärlich zu finden iſt, ſo ſehr muß man
auch nach den Geſammterfahrungen von der Ueberzeugung
durchdrungen ſein, daß an maßgebenden Stellen Alles ge
ſchieht, was nach Lage der Verhältniſſe zur Verbeſſerung
der Situationen Einzelner oder ganzer Kategorien möglich
erſcheint. An dieſen maßgebenden Stellen ſind aber die Jnter-
eſſen Aller, ſowie ſtaatliche Jntereſſen und die Konſequenzen im
Auge zu behalten, die ſich durch eine getroffene Maßregel er
geben. Beiſpielsweiſe würde die Beſſerſtellung eines Theiles der
Penſionäre unabſehbare Konſequenzen nach ſich ziehen. Es würden,

wenn die Penſion der Kriegstheilnehmer nach-
träglich entſprechend der Gehaltserhöhung ſeit 1. April 1897
aufgebeſſert würde, mit Recht auch Diejenigen welchen die
Theilnahme am Kriege durch die Ungunſt irgend welcher Ver-
hältniſſe verſagt geblieben und die ſich hierdurch ſchon
hart berroſfen fühlen, daſſelbe fordern. Es würden ferner mit dem-
ſelben Recht auch alle nach 80ſteln penſionirten Offiziere auf Um-
rechnung der Penſion nach 600ſteln Anſpruch erheben c. Auch die
Beamten, welche von der Gehaltserhöhung nicht mehr
betroffen werden, würden eine Theilnahme an der nachträglich den
Offizieren zugebilligten Verbeſſerung ihrer Lage beanſpruchen, und
in weiterer Konſequenz müßten alle neueren Geſetze, z. B. Relikten-
geſetze 2c., auf alle noch lebenden Penſionäre und Wittwen aus-
gedehnt werden, ja ſogar die Erben könnten zur Erhebung von
Anſprüchen veranlaßt werden. Es erſcheint daher für das Reich
beziehentlich den Staat ganz unmöglich, allen neuen Geſetzen eine
Rückwirkung ad infinitium oder auf eine beſtimmte Zeit geben zu
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Hochroth vor Zorn kehrte Gertrud zu ihren Freundinnen

zurück, und da Hedwig natürlich geplaudert hatte, wurde es
der ſchwer Betroffenen leicht, zu erfahren, daß Hedwig auf die
nach den fremden Ländern gehenden Karten ihrer Freundin
die Nachſchrift hinzugefügt hatte

„Bitte, ſchreiben Sie, als ob Sie an Jhre Braut ſchrieben.
Es handelt ſich um einen Scherz.“

c

x

Zwei Jahre waren vergangen. Aus den Backfiſchen waren
junge Damen geworden, die ſich nicht mehr in der Penſion,
ſondern im Hauſe ihrer Eltern befanden und ihre Freier ab-
wieſen, erhörten oder in den meiſten Fällen vergeblich
erwarteten.

Beſuchen wir zum Beiſpiel Hedwig, welche erregt in ihrem
Zimmer auf und ab ſchritt und ſich in ihrer heftigen Gangart
n nicht unterbrach, als Alma, eine frühere Penſionsfreundin,
eintrat.

„Alſo in ſchlechter Laune?“ fragte dieſe.
„Nun, ich habe allen Grund dazu,“ rief Hedwig, ihr

Taſchentuch zwiſchen den Fingern zerreißend. „Denke Dir,
vor zwei Jahren in der Penſion machte ich mir einen Scherz
mit Gertrud. Jch veranlaßte, daß die Anſichtspoſtkarten,
welche ſie aus fremden Ländern erhielt, mit lauter Liebes
erklärungen beſchrieben waren.“

„Jch erinnere mich, es war ein reizender Scherz. Aber
jetzt lerne ich Dich von einer neuen Seite kennen, Du fühlſt
nach zwei Jahren Gewiſſensbiſſe

„Nicht gerade Gewiſſensbiſſe, aber Reue, liebe Alma, tiefe
Reue! Denke Dir, dieſe Gertrud hatte den Einfall, auf einige
ihr zugeſandte Liebeserklärungen zu antworten. Daraus
entwickelte ſich eine Korreſpondenz zwiſchen ihr und einem ſtein-
reichen und bildſchönen Amerikaner. Jetzt iſt er hierher
gekommen und hat ſich mit ihr verlobt, ſoll ich da nicht
aus der Haut fahren, wenn ich daran denke, daß ich dieſer
Perſon ein ſolches Glück verſchafft habe?“

I mm

konnen. Die Kriegstheilnehmer ſind übrigens im Laufe der Zeit
ſchon weſentlich beſſer geſtellt worden, und zwar zählen wir zu den
betreffenden Maßregeln die Doppelrechnung der Kriegsjahre, die
nachträgliche Umrechnung von Penſionen auf 60ſtel (ſtatt 80ſtel),
die Hinausſchiebung des Termins zur Anmeldung von Dienſt-
beſchädigungen und die Kriegspenſionserhöhung.“

Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ſetzte
geſtern die Vernehmung der Auskunftsperſonen aus dem Gaſt-
und Schankwirthſchafts-Betriebe fort.

Es hatten nunmehr weibliche Perſonen (Kellnerinnen
u. ſ. w.) ihre Erfahrungen der Kommiſſion vorzutragen und zu
bekunden. Bei Berührung der ſüddeutſchen Verhältniſſe wurde
konſtatirt, daß dieſelben mit den einſchlägigen norddeutſchen Ver
hältniſſen nicht in Vergleich zu ziehen ſind und zu Anſtößen
namentlich nach der ſittlichen Seite hin keinen Anlaß geben.
Am Nachmittag wurden die norddeutſchen Verhältniſſe
beleuchtet. Die Kommiſſion erhielt den Eindruck,daß die Situation der Kellnerinnenin Süddeutſchland
auch in materieller Hinſicht behaglicher als die ihrer norddeutſchen
Kolleginnen ſei. Sie erhalten ſogar ein kleines Fixum, ſind alſo
nicht allein auf die Trinkgelder angewieſen, erfreuen ſich einer
guten Behandlung ſeitens ihres Chefs und des Publikums und
bewegen ſich auf anſtändige Art und Weiſe in den Wirthſchaften.
Bei dem gewaltigen Unterſchiede zwiſchen ſüddeutſchen und nord
deutſchen Verhältniſſen und unter Würdigung der Schattenſeiten
des Kellnerinnenweſens hat die Kommiſſion von der Vernehmung
norddeutſcher, namentlich Berliner Kellnerinnen Abſtand genommen
und überhaupt die Vernehmungen geſchloſſen.

Sodann hat ſich die Kommiſſion über weiteres Vorgehen
bezüglich der Angelegenheit des Gaſt und Schank-
wirthſchaftsbetriebs ſchlüſſig gemacht. Es ſoll der Bericht
über alle Vernehmungen zuſammengefaßt und in ſtenographiſcher
Form allen Mitgliedern zugeſtellt werden. Die Referenten
werden in der nächſten Sitzung über die einzelnen Punkte ſich
äußern. Schließlich wurde der Bericht über die Erhebungen im
Mühlengewerbe feſtgeſtellt und wurden die früher hier ge
faßten Beſchlüſſe dem Reichskanzler übermittelt. Es folgten die
Erhebungen über die Sonntagsarbeit in der Binnen
ſchifffahrt und Flößerei. Hier wurden die erwähnten An-
träge der Subkommiſſion angenommen. Damit war die Tages-
ordnung erledigt und wurde die Tagung geſchloſſen.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. von
Thielmann hatte in ſeiner Etatsrede am 10. Dezember 1897
den Ueberſchüß des Reichshaushaltsetats für das Jahr
1897/98 über die Etatsſätze hinaus auf 20 Millionen Mark
geſchätzt, der Staatsſekretär hat indeſſen hinzugefügt, daß
dieſer Schätzung die Ergebniſſe bis zum 1. November 1897
zu Grunde gelegt ſeien, daß man aber hoffen könne, daß die
Monate November bis März noch eine Steigerung der Mehr-
einnahmen bringen würden. Letzteres iſt wahrſcheinlich einge-
troffen, denn, wie die „Münchener Allg. Ztg.“ mittheilt, ſchließt
das Etatsjahr 1897,/98 init einem Einnahmeüberſchuß von
25 357 431 Mk. ab.

Ueber die Zukunft der europäiſchen Zucker
erzeugung leſen wir in der „Magd. Ztg.“:

„Jedenfalls muß die europäiſche Zuckerproduktion damit
rechnen, daß die Rohrzuckerproduktion der bisherigen ſpaniſchen
Kolonien nicht blos durch Wiederherſtellung der Ordnung und
Rechtsſicherheit neues Leben gewinnt, ſondern auch zollfreien Zutritt
zu den Vereinigten Staaten erlangt und ſich durch ſolche
Begünſtigung auf Koſten der europäiſchen ausdehnt. Die Produktion
Portoricos betiägt 80 000 Tonnen, von denen 60000 Tonnen zur
Ausfuhr gelangen, meiſt nach Nordamerika. Doch wird nach
Berichten von der Jnſel angenommen, daß der Vortheil einer
Zollgemeinſchaft mit den Vereinigten Staaten die Ausfuhr auf
200 000 Tonnen ſteigern könne. Aus Kuba werden nach Wieder
herſtellung normaler Verhältniſſe vielleicht 500 550 000 Tonnen
Zucker mehr als bisher zur Ausfuhr gelangen körnen. Die
Philippinen brachten jährlich 170--200 0009 Tonnen hervor. Sonach
ſtehen Verhältniſſe in Ausſicht, die das Deutſche Reich und ſeine
Zuckerinduſtrie gar nicht ernſt genug betrachten können. Die neuen
amerikaniſchen Erwerbungen drohen uns allmählich aus der nord-
amerikaniſchen Kundſchaft zu verdrängen. Was das zu bedeuten
hat, lehrt ein Blick in die Ausfuhrſtatiſtik. Nach den Vereinigten
Staaten gingen 1897 direkt 367 301 To. Rohzucker im Werthe von
65,2 Millionen Mark und 8917 To. Raffinade, Kandis u. ſ. w. im
Werthe von 2,1 Millionen Mark. Mögen die maßgebenden Fak-
toren diesmal eine glücklichere Hand haben

Dieſem Wunſche ſtimmen wir von ganzem Herzen bei!
Eine der traurigſten Erſcheinungen im ſozialen Leben der

Gegenwart iſt die Thatſache, daß bereits Kinder im ſchul-
pflichtigen Alter zum Selbſtmord ſchreiten. Nach der amtlichen
Schulſtatiſtk in Preußen haben in den 10 Jahren von 1887 bis 1896
(einſchließlich) 407 Schulkinder unter 15 Jahren ſich das Leben ge
nommen ſie gehörten durchweg den Volksſchulen (Fachſchulen) an.
Von den lebensmüden Kindern kamen 331 auf die Knaben und 76 auf
die Mädchen.

Zum Dreyfus- Handel
wird dem „Kl. J.“ aus Paris geſchrieben: Der Dreyfus-
handel gilt als gelöſt; die Entſcheidung desKaſſationshofes ſteht bereits feſt. Man iſt entſchloſſen,
alle Vergehungen aufzudecken. Die Picquartſache geſtaltet
ſich dagegen ſchwieriger; die Generale beſtehen auf ſeiner
Verfolgung, aber der Senat iſt entſchloſſen, Picquart zu retten,
elbſt auf die Gefahr eines Konfliktes. Als wahrſcheinlicher
usweg gilt, daß der Senat nur dann den Amneſtieantrag

der Kammer annimmt, wenn Picquart in denſelben ein-
begriffen wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t. Dieskau (Saalkreis), 21. November. (Bohrungen nach
Waſſer.) Herr Baron von Bülow läßt gegenwärtig hier Bohrungen
nach Waſſer vornehmen, das zur Anlage einer Waſſerleitung Ver
wendung finden ſoll. Da man beiden bisherigen Verſuchen meiſt auf Kohle
und Thon ſtieß, ſollen die Bohrungen fortgeſetzt werden. Die Waſſer
frage war hier ſchon länger eine leidige, da durch Anlage der Grube
„Delbrück“ die meiſten Brunnen verſiechten und die Grubenver-
waltung deshalb einen Sammelbrunnen anlegen ließ, der mit gutem
Waſſer von der Grube geſpeiſt wird und von dem heute noch die
meiſten Einwohner ihr Waſſer entnehmen. Da nun genannte Grube
bald eingehen ſoll, werden vorausſichtlich auch die Brunnen ihre
frühere Waſſerzufuhr wiedererhalten. 5

t. Gröbers (Saalkreis), 21. November. (Jntereſſante
Funde.) Am Sonnabend wurde hier beim unterirdiſchen Abbau
von Kohle auf Grube Clara Verein in der Tiefe von etwa
100 Fuß ein mehrere Meter langer Stein gefunden, der vollſtändig
der Form nach einem Baumſtamme glich. Während die obere Fläche
verſteinert war, zeigte ſich die untere bröckelig und glich fauligem
Holze. Derartige Funde ſind hier ſchon öfter gemacht worden. Die
geförderten Steine haben meiſt zu Bauzwecken und auch als Prell-
ſteine auf der Straße Verwendung gefunden. Dieſe Verſteinerungen
geben einen Beweis, wie die Kohle durch untergegangene Wälder
entſtanden iſt.

-ss Teutſcheuthal, 21. November. (Von der Leiter
geſtürzt.) Als der 13jährige Knabe Heinrich Sto ye von einer
großen Leiter herabrutſchen wollte, drangen ihm mehrere Holzſplitter
in die Hände. Jnfolge des Schmerzes ließ der Knabe los und

ſtürzte ſo unglücklich herab, daß er eine ſchwere Fraktur des lin
Unterſcentels erlitt, wodurch ſeine Unterbringung in der an

Halle nöthig wurde.
S Lützen, 21. November. Generalverſammlung dez

landwirthſchaftlichen Verein s.) Daß unſere Gegen
trotz aller Hetzereien, der Sozialdemokratie, ieg
einen guten Arbeiterſtamm, aufweiſt, zeigte die Ge,
neralver ſammlung des landwirthſchaftliqen
Vereins Lützen Es erhielten in derſelben für treu geleſtt
Dienſte bei demſelben Arbeitgeber 1. Hofmeiſter Kleine um
50jähriger Dienſtzeit die ſilberne Medaille, 2. Geſchirrführer K oh
mit 49jähriger Dienſtzeit die ſilberne Medaille. ärtte
Müller mit 34jähriger Dienſtzeit die bronzene Medaille. 4 64
ſchirrführer Reinh ardt mit 20jähr. Dienſtzeit ein Ehrendiplom. de
ſämmtlichen auf dem Rittergüte Klein görſchen bedienſtetn
Jubilare erhielten außgrdem von ihrem Brodherrn und dem land
wirthſchaftlichen Verein Lützen je einen namhaften Baarbetrag. De
am 24. d. Mts. in Halle ſtattfindende Kartoffel Ausſtellung wid
von 6 Vereinsmitgliedern beſucht werden. Den dritten Punkt de
Tagesordnung bildete ein ſehr intereſſanter Vortrag des Herrn Dr,
Bruhne-Halle über „Bekämpfung des Unkrautes.“ Zum Süöluß
referirte Herr Samenhändler Nündel Lützen über „Schädling
des Obſt und Weinbaues“ mit Experimenten und bildlichen Da
ſtellungen.

M Zörbig, 21. November. (Todtenfeſtfei er. Klein
bahn.) In hieſiger Kirche fand geſtern zur Todtenfeier ein
Konzert des Kirchenchors unter Leitung des Kantors Mahn
ſtatt. Zur Aufführung gelangte „Die Auferweckung des Lazarus“ von
Dr. Löwe. Die Soliſtellen waren beſetzt durch Sopran (Martio)
Frl. Krumbholz, Alt (Evangeliſt und Maria) Frau Paſtor
Richter Quetz, Tenor (Apoſtel Thomay) Herr Arthidiakonus
Schumann, Baß (Jeſus) Herr Lehrer HechtTrotha. Ein
zahlreiche Zuhörerſchaft hatte ſich eingefunden und verfolgte mit
Andacht und heiliger Stille die koſtbare Muſik. Der Weiterdan
der Cöthener Kleinbahn von hier über Quetz nach Niem
berg mit Abzweigung von Quetz nach Beyersdorf,
Glebitzſch und Roitzſch ſcheint ſeiner Verwirklichung näher
kommen. Heute hatten ſich auf dem hieſigen Bahnhofe der Klein
bahn eine Anzahl Herren aus den bei dem Bau der Bahn in Frage
kommenden Ortſchaften auf Einladung des Herrn Burchard-
Berlin hier eingefunden, um eine gemeinſame Probefahrt von hier
nach Cöthen zu unternehmen,

Eilenburg, 21. November. (Eröffnüng des neuen
Krankenhauſes.) Heute Vormittag 11 Uhr fand in Gegen
wart der hieſigen ſtädtiſchen und geiſtlichen Behörden, der hieſigen
Aerzte und einiger auswärtiger Gäſte die feierliche Eröffnung und
Uebergabe des neuen Krankenhauſes ſtatt, bei welcher Gelegenheit
Bürgermeiſter Sydow, Superintendent Wurm und Paſtor Jordan
aus Halle, Vorſteher des dortigen Diakoniſſenhauſes, der Feier en
ſprechende Anſprachen hielten. Der Feierlichkeit folgte ein Rum
gang der Anweſenden unter Führung des derzeitgen Dezernenten des

e Stadtraths Grünwald durch ſämmtliche Räume da
Anſtalt.

-ss Eilenburg, 21. November. (Ein Auge verloren)
Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte Schloſſerlehrling
Alfred Hill mann wurde bei Ausübung ſeines Berufes dadurh
von einem ſehr beklagenswerthen Unfall betroffen, daß ihm ein roth-
glühendes Stahlſtück in das linke Auge drang. Letzteres lief infolge
deſſen ſogleich aus, ſodaß dem Unglücklichen in der Halleſchen Klinit
nur noch die Reſte des verlorenen Auges entfernt werden konnten.

Wittenberg, 21. November. (Auszeichnungen)
Durch den Kaiſer wurde dem zweiten Bürgermeiſter Große
hierſelbſt, welcher unſere Stadt bei der Gedenkfeier der Jnnem
Miſſion am 21. September er. zu vertreten hatte, der KronenOrden
4. Klaſſe verliehen. Weiter haben im Anſchluß an dieſe Feier
Oberpfarrer Medem in Magdeburg-Buckau, Pfarrer
Wernecke in Wartenburg und Hofbuchhändler Wunſch-
mann hierſelbſt den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe erhalten.

Liebenwerda, 22. Nov. (Den Kirmeßkuchen ge-
rettet) hat ein Junge aus Falkenberg, welcher beauftragt
worden war, ſolchen zu den Verwandten im nahe gelegenen Marrx
dorf zu tragen. Auf dieſem Wege begegneten ihm drei Hand-
werksburſchen, welche großen Appetit nach dieſem Kuchen verſpürten.
Als der Knabe die Gefahr erkannte, entging er ihr ſchlauer Weiſe
rechtzeitig durch die Flucht ins freie Feld, von wo aus er den drei
Geſellen nach reichlichem Vorſprung mit langen Naſen Beſcheid ſagte.
Allgemein hält man dieſe drei Vagabunden für dieſelben, welche
kürzlich einen Schulknaben auf dem Wege zwiſchen Liebenwerda und
Burxderf ſeines Fahrrades beraubten.

Großmonra b. Kölleda, 21. November. (Aus der
Familienchronik.) Der Schwager ſeines Schwiegerſohnes iſt
durch ſeine dieſer Tage ſtattgehabte Verehelichung ein hieſiger
Einwohner, der Gutsbeſitzer C. H., geworden. Derſelbe hat die
Schweſter des Mannes ſeiner Tochter geheirathet.

H. Nordhauſen, 21. November. (Eine Handwerker
Verſammlung) zur Beſprechung der Organiſation der Hand
werker fand geſtern Abend hier im Saale des Rieſenhauſes ſtatt.
Nach Verleſung des Miniſterialreſkripts, welches die Bildung einer
Innung wegen zu geringer Mitgliederzahl unterſagt, ſowie des
Schreibens des Herrn Regierungspräſidenten zu Erfurt an die
hieſige Glaſer-Jnnung, welches die Auflöſung dieſer Jnnung wegen
zu geringer Mitgliederzahl anordnet, ſprachen mehrere Redner für den
Zuſammenſchluß der Handwerker in freien Jnnungen oder in freien
Verbänden. Es wurde ſchließlich jedem Gewerke aufgegeben, unter
ſeinen Mitgliedern Fragebogen in Umlauf zu ſetzen, um auf dieſe
Weiſe erfahren und feſiſtellen zu können, wie viele der Handwerker
für den Zuſammenſchluß in Zwangsinnungen, in freie Jnnungen
und in freien Verbänden ſind. Der Vorſtand der Verſammlung
wurde beauftragt, nach Eingang dieſer Fragebogen eine ader
malige Handwerker Verſammlung eirzuberufen. Jnzwiſchen
ſoll auch Umſchau gehalten werden nach ſolchen
Handwerkern, welche geeignet ſind, bei der bevorſtehenden Bildung
der Handwerkerkammern als Mitglieder derſelben gewählt zu werden
und die Intereſſen des Handwerks in dieſen Kammern wirkſam zu
agertreten. (Die ganze Angelegenheit wegen der etwaigen Auf-
löſung von kleinen Jnnungen hätte füglich vertagt
werden ſollen. Denn wir haben bereits vor einiger Zeit mitgetheilt
daß die betr. Verfügung des Miniſters bereits in allernächſter Zeit
wieder rückgängig gemacht wird.

irre

nach Magdeburg aufzugeben. Der Lehrling war weder auf der
Poſt, noch iſt er zu ſeinem Meiſter oder zu ſeinen Eltern zurütk
gekehrt. Ueber den Verdbleib des Jungen ſind ſofort Ermittelungen
angeſtellt,

Jütrichau, 21. November. (Vom Bauernverein
Am 17. ds. Mis. tagte hier der Bauernverein Jütrichau
und Umgegend. Mit der Monats Verſammlung war eine
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usſtellung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe verbunden, die den 28
Ahuügten Ausſtellern nicht blos zur Ehre gereichte, ſondern
auch 16 zu ſilbernen Ehrenpreiſen verhalf. Sechs davon konnte die

isJury auf Getreide vergeben, das ſowohl in Aehren wie
görnerproben von vorzüglichſter Qualität war. Jn der eigent
lichen Verſammlnng, die recht gut beſucht war, ſprach Herr Dr.
on Spillner, Direktor der Landwirthſchaftsſchule zu

Pittenberg, über „Neues in der Landwirthſchaft unter be
ſonderer Berückſichtigung des letzten Jahres.“ Momentan zählt der
Verein ca. 140 Mitglieder aus 12 Ortſchaften. Vorſitzender iſt Herr
Amtmann Witzinger-Jütrichau.

Patentſchan. Angemeldet von: Hermann Stitz.
lle a, S.: VakuumDeſtillierapparat. M. Nahnſen, Magdeburg

erfahren zur elektrolytiſchen Darſtellung von Brom. Emil
Edmund Burkhardt, Aken: Einrichtung zum Feſtſtellen einer Ueber
jaſtung ron Sicherheitsventilen. Firma Wilhelm Strube, Magde-
burg-Buckau: Waſſerſtandsbahn mit in den Hahnküken gelagerten
Kugelventilen. Rud. Roderwald, Magdeburg Ein Verfahren zur
Herſtellung von Rohrverbindungen für Fahrräder. R. Pfariffer,
Halle a. S. Sicherungsvorrichtung für lange Beinkleider beim Rad
fahren. Ertheilt an: R. Menger, Jena Verfahren zur Her
ſtellung von Zemmentfalzziegeln. Nr. 101 242. Gebr. Naumann,
Zeitz Auswechſelbare Auskleidung für Kinderwagen und dgl. Nr.
j01 226. J. Haacke, geb. Bornſchein Halter beim Schleifen
fänſtlicher Zähne. Nr. 101 186.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

kommando der Marine ſind S. M. S. „Hohenzollern“,
Kommandant Kontreadmiral Freiherr v. Bodenhauſen, und S. M. S.
„Hela“, Kommandant Korvettenkapitän Sommerwerck, am 21. Nov.
von Meſſina nach Pola in See gegangen. S. M. S. „Moltke“,
Kommandant KorvettenKapitän mit Oberſtlieutenantsrang Schröder
(Ludwig) iſt am 20. November in St. Thomas angekommen und
beabſichtigt am 5. Dezember von dort nach St. Juan in See zu
gehen. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“, mit der Ablöſung
für die Schiffe des Kreuzergeſchwaders, Transportführer Kapitän zur
See Gülich, iſt am 19. November in Shanghai angekommen.
S. M. S. „Beowulf“ iſt am 19. November von Graveſend
kemmend in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S. „Otter“
iſt am 18. November in Brunsbüttel eingetroffen, hat am 19. No-
vember die Reiſe fortgeſetzt und iſt in Cuxhaven eingetroffen. Poſt
ſtation: Cuxhaven. S. M. S. „Hay“ iſt am 19. November in
Kiel eingetroffen und beabſichtigte am 21. November nach Apenrade zurück
zukehren. Der Ablöſungstransport S. M. S. „Geier“ iſt am
19. Nov. in Kiel eingetroffen. Die II. Torpedobtsdiv. iſt am 18. Nov.
in Eckernförde eingetroffen, am 19. Nov. nach Kiel in See gegangen
und daſelbſt eingetroffen. „S 51“ iſt am 19. Nov. von Wilhelms-
haven nach Kiel in See gegangen. „D 9“ iſt am 19. Nov. in Kiel
angekommen. „D 5“ iſt am 19. Nov. in Portsmouth angekommen
und kehrt am 21. Nov. nach Wilhelmshaven zurück.

Norddentſcher Lloyd. „Stuttgart“, v. Auſtralien
kommend, 19. November in Genug angekommen und 20. November
nach Bremen weitergegangen. „Ems“ 19. November 2 Nm. von
Genug in Neapel eingetroffen und 11 Uhr Abends nach New-Hork
weitergegangen. „Wittekind“, 19. November von Southampton
nach Bremen weitergegangen. „Mark“, n. d. La Plata beſt.,
19. November in Corunna angekommen. „Bayern“ 19. November
von Bremen in Shanghai angek. „Königin Luiſe“ 20 Nov.
Reiſe v. Antwerpen n. Auſtralien fortgeſetzt.

Holland-AmerikaLinie, 21. November. „Statendam“,
We weg. nach Rotterdam, Sonnabend Nachmittag von New

ork abgeg.
Union-Linie, 21. Nov. „Gascon“ heute auf Ausreiſe in

Kapſtadt angek. „Gaul“ auf Heimreiſe heute von den Kanariſchen
Inſeln abgeg.

Caſtle-Liuie, 21. Nov. „Arundel Caſtle“ auf Heim-
teiſe Sonnabend in Plymouth angek. „Pembroke Caſtle“ auf
Ausreiſe Sonnabend von Southampton abgeg-

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 21. November 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Geh. Sanitäts-Rath Dr. Hüllmann.
Von den vor Eintritt in die Tagesordnung vom Vorſitzenden

mitgetheilten Einläufen mag hier nur das Dankſchreiben des Herrn
Stadtſchulrath Dr. Krähe für die ihm bewilligte Gehaltserhöhung
erwähnt ſein.

1. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Final-
abſchluß der Kaſſe des Schlachthofes und demjenigen
der Kaſſe des Viehhofes für 1897/98 und ſprach die Nach
bewilligung der Ueberſchreitungen in Höhe von 7226,25 Mk., bezw.
1067,44 Mk. aus. Referent Herr Stadtv. Billin g.)
2. Die Verſammlung hatte im Mai d. J. auf Antrag der

Finanz Kommiſſion den Magiſtrat erſucht, eine Vorlage einzubringen
behufs Ablöſung der bisher dem Aichamts-Rendantenge-
währten Tantieme von 22 Proz. von den durch den Verkauf
von Maaßen und Gewichten an Private gemachten Einnahmen des
Aichamts. Der Magiſtrat ſowohl wie der Aichauitsrendant waren
geneigt, dieſem Wunſche Rechnung zu tragen in Ausſicht genommen
wurde, ſtatt der Tantieme 100 Mk. jährliche Dienſtaufwandsgelder
zu zahlen. Das Aichamts- Kuratorium hielt jedoch aus geſchäftlichen
Gründen die Beibehaltung der bisherigen Einrichtung für angezeigt.
Der Magiſtrat ſtellte nun der Verſammlung anheim, auf eine andere
Regelung zu verzichten. DieFinanzkommiſſion hatte ſich bei allen Bedenken

gegen die Zahlung einer Tantieme an einen ſtädtiſchen Beamten
der Meinung des Magiſtrats angeſchloſſen, und die Ver-
ſammlung beſchloß, die bisherige Einrichtung beizubehalten jedoch
wird in Zukunft bei einem Wechſel des Inhabers der Stelle des
Aichamtsrendanten, wie Herr Stadtv. Geh. Kommerzienrath
Bethcke aus den Verhandlungen der Finanz Kommiſſion mittheilte,
die Tantieme überhaupt in Wegfall kommen. (Ref. Herr Stadtv.
Aßmann.)

3. Jn Folge der verſtärkten der Frauenſtation derSiechen anſtalt beantragte der Magiſtrat die Erhöhung der
Kopfzahl dieſer Station um 5 ſowie die Bewilligung von 700 Mk.
zur Beſchaffung von 5 Betten mit der erforderlichen Ausrüſtung und
von 242 Mk. Verpflegungskoſten für die Zeit vom 1. Dezember d. J.
bis 31. März k. J. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu.
(Kef. Herr Stadto. Schmidt.)

4. Es kam dann der Antrag der Herren Stadtv. Albrecht und
Krüge r zur Verhandlung, dahin gehend, den Magiſtrat zu erſuchen,
ermögedie Anſtellung von Schulärzten zum 1. April k. J.
in die Wege leiten und der Verſammlung ſo zeitig eine entſprechende
Vorlage machen, daß die nöthigen Mittel in den nächſten Etat
eingeſtellt werden können. Nachdem der erſtunterſchriebene Antrag-
ſteller den Antrag unter Hinweis auf die anderweit geſchehene An
ſtellung von Schulärzten empfohlen hatte, nahm Herr Oberbürger
meiſter Staude das Wort. Derſelbe hob hervor, daß ſeit langen
Jahren der Magiſtrat mit der Verſammlung darin einig und bemüht
geweſen ſei, die beſten hygieniſchen Einrichtungen in unſeren Schulen
zum Beſten der Schulkinder zu ſchaffen. Soviel Beachtung auch der

agiſtrat der Schularztfrage entgegenbringe, ſo könne man
doch fragen, ob man werairklich ſchon mit der

Anſtellung von Schulärzten jetzt vorgehen ſolle, oder
ob die Schularztfrage nicht doch noch nicht ausreichend geklärt
ſei und ob zugleich nicht noch andere Einrichtungen des Schulweſens
viel wichtiger und nothwendiger ſeien. Zweifellos ſeien die Anſichten
über die Pflichten und demnach auch die Zahl der anzuſtellenden
Schulärzte ſehr getheilt. Wolle man für Halle auf 1000 Kinder
einen Schularzt mit 1000 Mk. Gehalt beſtellen, ſo würden deren 19
nöthig ſei trete dazu noch ein Oberſchularzt mit 4000 Mk. Gehalt,

ergebe ſich eine Ausgabe von 23 000 Mk., die ſich dauernd mit

der Zunahme der Schülerzahl ſteigern werde. Für nothwendige
Dinge dürfe man das Geld nicht zurückhalten, aber bei
den fraglichen Ausgaben und der ganzen Lage der Schul
arztfrage müſſe man doch vorſichtig an dieſelbe herantreten.
Die Länder, in denen Schulärzte angeſtellt ſeien, ſeien ſolche ohne
Schulpflicht; wenn in Kairo 5000 Kinder der Aufſicht von Schulärzten unterſtellt ſeien, ſo wolle das doch wenig bedeuten, da dort
im Ganzen wohl an 100000 Kinder überhaupt vorhanden ſeien.
Wenn man in allen guten, die Schulen betreffenden Dinge bei
uns gern mit vorwärts gehe und auch wohl an der Spitze ſtehe,
ſo ſei in dieſer Frage doch Vorſicht geboten, vor Allem die Jn-
ſtruktionen für die Schulärzte wohl zu erwägen und die richtigen
Männer dazu auszuwählen, da ſonſt der Zweck nicht erreicht werde.
Ueberdies ſei auf dem Gebiete des Schulbaues unſere Stadt ſeit
Jahren bemüht, in hygieniſcher Hinſicht das Beſtmögliche zu leiſten,
und zwar mit Erfolg, wie vielfach von competenter Seite
anerkannt worden ſei. Mit dieſem Streben ſolle auch in Zukunft
fortgefahren werden, und dabei werde noch manche Aufgabe zu
löſen ſein, z. B. in erſter Linie wohl die von den Schulhygienikern
dringend empfohlenen Schulbäder weiter komme in Frage, ob nicht
die Ausbildung des Fachſchulweſens, die Errichtung einer techniſchen
Lehranſtalt, einer Handelsſchule, einer Schule für die Weiterbildung
des weiblichen Geſchlechtes zur Erwerbsfähigkeit dringender als die
Anſtellung von Schulärzten nothwendig ſei; weiter komme
auch in Betracht, daß man auf eine weitere Zerab-ſetzung der Frequenz der Volksſchulklaſſen von jetzt 60 Schülern
bedacht ſein müſſe, wenn auch jetzt dank der Tüchtigkeit unſeres
Lehrermaterials und der trefflichen Leitung unſerer Volksſchulen ſchon
gutes in dieſen geleiſtet werde. Uebrigens ſei der Magiſtrat bereit,
die Schularztfrage in einer etwa von der Verſammlung gewünſchten
gemiſchten Kommiſſion zu berathen werde jedoch kein dahin gehender
Beſchluß gefaßt, ſo ſolle die Frage in der nächſten Sitzung der
Schul- Kommiſſion zur Berathung gelangen. Herr Stadtv. Richter
äußerte ſich gegen die Annahme des Antrages Krüger, ſprach ſich
jedoch unter Erklärung ſeiner Sympathie für die Schularztfrage dafür
aus, daß eine gemiſchte Kommiſſion mit der Vorberathung betraut
werde, welchem Antrage denn auch Herr Stadtv. Welſch zu
ſtimmte. Herr Stadtv. Rektor a. D. Dietlein meinte, daß hinſichtlich der
techniſchen Einrichtung der Schulen in hygieniſcher Beziehung wohl
die Schulärzte in Halle entbehrlich ſeien dasſelbe gelte hinſichtlich
der pädagogiſch bedeutſamen Fragen hinſichtlich der Schulſtunden-
pläne, Anweiſung der Plätze für ſehſchwache und ſchwerhörige Kinder
u. ſ. w., immerhin ſeien manche Punkte vorhanden, die die An-
ſtellung von Schulärzten wünſchenswerth erſcheinen laſſen vor einer
ſolchen Maßnahme ſei jedoch eine Feſtlegung der Jnſtruklionen für
dieſelben nöthig, die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Aerzten und der Auf
ſichtsbehörde ausſchließe u. ſ. w., der Redner kam zu dem Antrage,
die Sache noch auf ein Jahr zu vertagen und eine Kommiſſion
mit der gründlichen Berathung derſelben zu betrauen. Herr Stadtv.
Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll mann warnte vor übereilten Beſchlüſſen
im Sinne des Albrecht'ſchen Antrages, betonte gleichfalls die vor-
treffliche, den hygieniſchen Anforderungen entſprechende Einrichtung
unſerer Schulneubauten, war jedoch dafür, daß man in einer
gemiſchten Kommiſſion der Schularztfrage näher trete. Im gleichen
Sinne ſprach ſich Herr Stadtverordneter Prof. Dr. Kohlſchütter aus,
der in die Kommiſſion auch geeignete, nicht den ſtädtiſchen Behörden
angehörende mediziniſche Kräfte berufen ſehen wollte. Beſchloſſen
wurde ſchließlich die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion mit dem
Recht der Kooptation weiterer mediziniſcher Sachverſtändiger. Jn
die Kommiſſion wählte die Verſammlung die Herren Albrecht,
Dietlein, Dr. Keil, Prof. Dr. Kohlſchütter, Dr. Leh-
mann und Richter.

5. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalabſchluß
der Paul Riebeck Stiftung für 1897/98 und ſprach die Nachbe-
willigung der Ueberſchreitungen im Betrage von 2738,94 Mk., denen
6739,48 Mk. Erſparniſſe gegenüberſtehen, aus. (Ref. Herr Stadtv.
Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

Die im Haushaltsplan für Dienſtreiſen vorgeſehenen 2260 Mk.
ſind bereits um 88,72 Mk. überſchritten. Zur Deckung dieſer Ueber-
ſchreitung und des ferneren Bedarfs bis zum Ablauf des Rechnungs-
jahres wurden 1000 Mk. nachbewilligt. (Ref. derſelbe.)

7. Der Magiſtrat legte der Verſammlung einen Satzungs-
Entwurf für die Theodor SchmidtStiftung (Kinder-Aſyl) vor, da,
um die Erbſchaftskoſten in Höhe von 6679 Mk. zu erſparen, ſowie
aus anderen Gründen es geboten erſcheint, für dieſe Stiftung die
Rechte der juriſtiſchen Perſönlichkeit und die Anerkennung derſelben
als milde Stiftung nachzuſuchen. Die Verſammlung ertheilte dem
Satzungs- Entwurf ihre Genehmigung. (Ref. Herr Stadtv. Rechts
anwalt Dr. Keil.)

8. Die Verſammlung ſprach unker Kenntnißnahme des Final-
abſchluſſes der Kaſſe des Stadttheaters für 1897/98
die Nachbewilligung der eingetretenen Ueberſchreitungen in Höhe von
2419,86 Mk. aus. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

Vermiſchtes.
Ein Wahnſinniger ſetzt ſeit einigen Tagen die Bevölkerung

um Kalmar im ſüdöſtlichen Schweden in große Aufregung. Elof
Guſtavſon, der ſeit etwa ſieben Jahren bei Gunnarsmo im Lehn
Kalmar ganz allein in einer kleinen Hütte hauſte, litt ſeit langer
Zeit an religiöſem Wahnſinn. Er nannte ſich Gott Vater, ging in
weißen Gewändern umher und trug ſtets ſcharf geladene Waffen bei
ſich. Seine Verwandten, ſogar ſeine Frau, hatten ihn aus Angſt
längſt verlaſſen, trotzdem fand ſich die Behörde nicht veranlaßt, ihn zu ver
wahren. Jn der vorigen Woche nun erſchoß der Wahnſinnige ohne
jeden Grund einen ſeiner Nachbarn, der ihm zufällig in den Weg
kam, und nun erſt wurde verſucht ſeiner habhaft zu werden. Er hatte
ſich aber in ſeinem Hauſe auf dem Speicher verſchanzt, die hinauf
führende Treppe abgebrochen und drohte Jeden, der ſich ihm nähere, zu
erſchießen. Drei Tage dauerte die Belagerung, am erſten ver-
wundete er einen Mann lebensgefährlich mit einem Büchſenſchuß, am
zweiten erſchoß er den Vater ſeines erſten Opfers, der ſeinen
Sohn rächen wollte. Später wagte Niemand mehr, ſich dem Hauſe
zu nähern. Während der Nacht wurde das Haus bewacht, aber, es
ſcheint faſt unglaublich, die Wächter waren unbewaffnet, und als ſie
bemerkten, wie Guſtavſon ſich leiſe aus dem Hauſe ſtahl, wagten ſie
nicht, ihn anzuhalten. Er rief ihnen zu „Nun fange ich erſt recht
an“ und entkam in den Wald. Nun iſt der Polizei Befehl gegeben
worden, den Mörder todt oder lebendig zu fangen, wann und mit
welchen Opfern an Menſchenleben das aber geſchehen wird, läßt ſich
nicht abſehen.

Volbeding lebt noch. Die Meldung der „Düſſeldorfer
Bürgerzeitung“, daß der von ſeinem Betrugsprozeß her bekannte
Homöopath Dr. Volbeding ſich im Gefängniß erhängt habe, iſt
unbegründet.

Das Glückskleeblatt im Verſchwinden. Wie aus der
tonangebenden Modeſtadt jenſeit des Rheines geſchrieben wird, ſcheint
das vierblättrige Kleeblatt, das im vergangenen Jahr noch für den
wirkſamſten Talisman galt, der von den jungen Mädchen des
Bürgerſtandes eigenhändig gepflückt und in die an langer Kette
hängenden Trilbyherzen gethan wurde, während ihn die Damen der
Ariſtokratie in Form von keſtbaren, mit Brillanten geſchmückten
Jmitationen als Broſche oder Berloque trugen, jetzt voll-
kommen in Mißcredit gerathen zu ſein. Ueoerall ſieht man
an ſeiner Stelle ein anderes Blatt und zwar dasdes Kaſtanienbaumes, auftauchen. Dieſes in Mode gekommene Blatt

prangt in Miniatur-Nachahmungen als Eckverzierung auf den beim
weiblichen Geſchlecht ſo beliebten, länglichen Portemonnaies und
Viſitenkarten-Etuis es funkelt, in Gold und Edelſteinen ausgeführt,
am Kragen oder Gürtel eleganter Taillen ja, es dient ſelbſt den
Kunſtſtickerinnen als Motiv für die prächtigen Stickereien, mit denen
ſie die Ball- und Geſellſchaftsroben reicher Pariſerinnen ausſtatten.
Eine weiße Altlastoilette, in der vor einigen Tagen
eine in Paris ſehr bekannte Amerikanerin auf einem
Ball bei der Gräfin de C. Aufſehen erregte, war ausſchließlich
mit künſtleriſch in Seide und Chenille ausgeführten Blättern,
Blüthen, Früchten und den ſtacheligen Hülſen der gemeinen Roß-
kaſtanie geſchmückt. Eine graziöſe Guirlande von Blättern und

guänzenden Früchten zog ſich um den Saun des Rockes, deſſe
Vorderbahn en tablier mit den in Silberfaden und ſchneeiger Chenill
geſtickten Blüthen bedeckt war. Das Geſchmeide, das zu dieſe
aparten Robe getragen wurde, beſtand in Kopfſchmuck und Rivièr“
aus weißen Moſoik, von dem ſich winzige, in grünem Email ausge
führte Kaſtanienblätter äußerſt wirlungsvoll abhoben.

Die Kuh iſt los? Auf dem Marktini-Krammarkt zu Gifhorn
ereignete ſich am Sonnabend ein eigenartiger Vorfall. Eine fette
Kuh aus Wahrenholz, die nach Braunſchweig verladen werden ſollte,
riß ſich, als ſie in der Hauptſtraße zu beiden Seiten. die Marktbuden
gewahrte, vom Führer los, erſtürmte einige Buden mit Gewalt, warf
ſie mit ſammt ihrem Jnhalt zu Boden, verjagte die Feilſcher, zerriß
einer Bäckersfrau, die niedergerannt wurde, Mantel und Kleid,
betrat dann zwei nebeneinander gelegene Porzellanſtände,
ſchritt über die ausgelegten ſchönen Porzellanſachen muthig hinweg,
nebenbei einen Theil von ihnen zertrümmernd, und marſchirte im
Sturm dem Gerichtsgefängniß zu. Doch ſchon am äußeren Schloß-
thor wurde ſie ihrer Freiheit beraubt, geknebelt, gefeſſelt und im
Triumph nach dem Bahnhofe gebracht. Der angerichtete Schaden
iſt mit rund 100 Mark vom Eigenthümer des unartigen Thieres
vergütet worden.

Feuersbrunſt. Man meldet aus Havre: Geſtern Abend
fand am Hafen in einem Baumwolle-Depot eine große Feuers-
brunſt ſtatt. 2100 Ballen Baumwolle find zerſtört worden. Es
gelang der herbeigeeilten Feuerwehr, eine weitere Ausdehnung der
Feuersbrunſt zu verhindern. Eine große Menge Baumwolle konnte
noch aus dem Depot gerettet werden.

Streikverband. Die etwa 70000 Mann umfaſſenden Verbände
der Maurer, Zimmerer- und Bauhilfsarbeiter mit dem Sitz in
Hamburg ſchloſſen ein Kartell zwecks gemeinſamen Vorgehens in
Streikfällen. Jſt das nicht eine Mahnung auch für die
Arbeitgeber?

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Bekanntmachung.
Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, ob

Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende mon ſich
an die renommirte größte Muſikwerk-Ansſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav VhIig, Halle a. S., untere Leipziger-Str.
Jedes Muſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt meine
Muſikwerk- Ausſtellung für Jedermann, auch Nichtkäufer, jederzeit
frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtruktion eines jeden Werkes
überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke I. Qualität
mit gut ausprobirtem, reinem Ton.

Jlluſtrirter Preis-Couraut mit Original-Fabrikpreiſen gratis
und franco. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie. [3235
Gustav Uhlig, Haulle a. S., untere Leipzigerſtraße.

W äglich sieht man sogenannte neue speci-
fische Mittel für die MHauvet auftauchen dies
sind fast stets Schminken. Nur die Creème

Simon von Paris verleiht dem Teint natärliche
Frische und Schönheit. Trotz aller Nachahmungen
wird sie seit 35 Jahren in der ganzen Welt verkauft.
Der Puder de Riz und die Seife Simon vVer-
vollstündigen die hygienischen Effecte äer Creme.

Täglicher EingangI mdert. Hochzeit s undGr. Ulrichſtr. 54. Gelegenheitsgeſchenke.
Ballfächer in großer Auswahl. Ballſchinuckfachen.

Alle Amzeigem.
welche Tür Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Beriäm S W. Bernburgerstrasse 3.

a s T L L I A WFernspr. 1007 Lampen, Kronen.

7 7 ärberetlin7 lin's
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 ar.

onicke,
Halle a. S., Leipziger Strasse 6 u. 7.

Special- Abtheilung ſür

Herren-, Damen- u. Kinder-

ricot-Unterkleidung.
Prof. Jäger's

Normal-

Woll-Leibwäsche.

Jagdwesten,
Socken,

Strümpfe.



Leipziger Str. 97,
Ecke an der Ulrichskirche

Eröffnung meines

eifinadits Ausveriſtaufs
Mlüttwoch., den 23. November.

Theodor Rühleman:
Modewaaren Seidenstoffe Confektion Leinen Baumwollwaaren.
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Leipziger Str. 97,
Ecke an der Ulrichskirche.

Werſeburger Str. 158
erlauben ſich auf
„Wintergarten““

Lawirthſhaft., Vuſſiſeng,
Einrichtung, Fülenng, Abſchluß und

Reviſion, Steuerdelearationen c. über-
nimmt diseret und gewiſſenhaft

Kuhbe, landw. Bücherreviſor,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

S Geldſchrank,
ſehrſolider Schrauk, bedeutend billiger

zu verkaufen. [3105Spediteur Nann, Ankerſtr. 3.

2 Damenrad
wenig gefahren, verkauft billig

S Brunoswarte 15, parterre links.

Die weltbekannte Nähmaſchinen Groß
ſirma F. Facobsohr, Berlin, Linien-
ſtraße 126, a. d. Gr. Friedrichſtr., berühmt

durch longjähr. Liefe
tungen an Mitglieder

von Forſt, Bahn-, Poſt,
Milit.-, Krieger, Lehrer
und Beamtenvereinen,

S verſendet die neueſte,
hocharmige Familien-
Nähmaſchine, Krone“
Singer Syſtem für
Schneiderei und Haus-
arbeit und gewerbliche
Zwecke, ſtarker Bauart,
mit Fußbetrieb und
Verſchluß Kaſten für
Mk. 50. Vierwöchentl.

ihr. Garantie. Waſch-, Roll-
ſowie Ringſchiff Rundſchiff-

Maſchinen für
Schuhmacher und Herrenſchneider zu
billigſten Preiſen. Viele 1000e in Deutſch
land gelieferte Maſchinen könnenfaſt überall
beſichtigt werden. Kataloge u. Anerkennung.
koſtenlos franko. Maſchinen, die in der
Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine
Koſten zurück. Die bekannten Marken
„Krone“ ſowie „Militaria“-Herren-
u. Damen- Fahrräder von Mk. 140 an.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen

I vuſten und Heifſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher.
Poſtſtr. I1 u. Gr. Ulrichſtr 25

4epfel! Aepfel Aepr r
Feinſte Tafelfrüchte, Mus-, Kuchen u.

Gelecäpfel, extra große Früchte für Bäcker
und Condi itor, verk. in Etr. u. einzeln zu
bill. Tagespreiſen. Lane, Mühlweg 35
und Bernburgerſtraße 28.

Probezeit, 5jä
maſchinen,
Schnellnäher und ſchwere

(2868

untergeschoben.
„„Saxonia-Kakao“

Witt Krüger
Halle a. S.

ihre in der vom 24. bis 27.
ſtattfindenden

geſtellten

Kaptoffelverwerthungs-
Masehlnen

hierdurch ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Proſpekte gratis und franko.

Fernſprecher 681
November im

Kartoffel Ausstellung aus-

Warnung
Anstatt des echten

Verkäufern nur zu oft ein anderes,
„Saxonia-Kakaos“ Wird von einigen

minderwerthiges Fabrikat
Verlangen Sio deshalb stets
in „Original-Fabrik-Packung“

und ausdrücklich
(Packete geschnürt

und plombirt), welcher ebenso billig ist, wie loso verkaufter Kakao
und in der Fabrik extra reichlich eingewogen wird. Nur dann
bekommen Sie sicher ein unverfälschtes, hochfeincs Kakaopulver.

S e

Visetes Mt.

Fandtaschen
soll den Procisen.

Cederiwaaren, o
Poesie-

Schreib- Albams,i e Anin Leder und Plätsci,Portemonnctees, Cigarrenctetös, Brieftaschen,
u n ohne Stöckerei, Schreöb-,Acten n Doſeumenten Mappen, Damen

kcöschchen, Pompackorurs, Necoessdires, Hand-
scla und Schmackeſedasten, Corier- un

in re t cher Aus ar
Albin Hentze,

S

Malto a. S. Schmeerstrasse 24.

gute,
Wringmaſchinen

Vuaſſh- n. Wringmaſchinen

Wäſchemangeln

altbewährte Fabrikate,
mit nur prima
Gummiwalzen

empfiehlt zu coulanten Preiſen

Otto Giseke
Große Steinſtraße 83
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KartoffelsAusstellung
zu Halle a. S.,

veranstaltet von der
Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen,

24.---27. November [898
in den Räumen des „„Wintergarten““-Etablissements, Halle a. S.,

Magdeburgerstrasse, nahe dem Babnhbok.
Eino kritische Besprechung der Ausstellung findet am 25. Novbr. in der

landwirthschaftl. Centralversammlung im Prinz Carl statt. Zu derselben
haben Mitglieder landwirthse aftſ Vereine Zutritt.

RKunsigonerheveron zu ſaſe a. S.

Ronats- Verſammlung
Mittwoch, den 23. November, Abds. 8 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg.

Vortrag des Herrn Dr. Grauwl, Direktor des Kunſtgewerbemuſeums
zu Leipzig:

„Die moderne künſtleriſche Bewegung im Kunſtgewerbe“.
Geſchäftliche Mittheilungen.

Eintritt frei. Der Vorſtand.

Miässſons-BRagaear. diten
Wie alljährlich wird, will's Gott, auch in dieſem Jahre und zwar am mal ſat ſtiſc

Mittwoch, den 23. November von Vormittags 10 Uhr bis Nach Fleiſch“

mittags 6 Uhr auch ſonſein Verkanf von allerhand Gegenſtänden Jan a
zum Beſten der Miſſion u Erſchei

an der Pe
welche, ohn

unſerer ein

(Pökelfleiſch

Vierter

können, o

Fleiſche
event. n
gelten h

Wir
Fleiſcher ſo

Denn we
ſo müſſer

Bevölk
daß gera
einer Zwa

gütes

in dem gütigſt e oberen Saal des „Reichshofs“ (Eingang Kaulenberg 6)

ſtattfinden.
Es bitten ſehr herzlich um zahlreiche Betheiligung

Der Miſſionsnähverein von Glaucha. Der Miſſionsnähverein vom Neumarkt,
J. A. Ida Knuth geb. Roedenbeck. J. A.: Julie Franke geb. Koeſtlin.

EvangeliſationsDortrag
des Herrn Prediger Amstein aus Gümlingen bei Bern (Schwri),

am Dienstag, den 22. November 1898, um L Uhr Abends

im Prinz Carl.
Thema: Ein Vorbild wahrer Frömmigkeit.

Eintritt frei. Jedermann iſt freundlich eingeladen.

Evangeliſche Stadtm ſſion,

3 09 der HaKalsersääle. wia,Mittwoch, den 23. d. Mts. r e
2 große Wunder- Vorſtellungen Na gevom gre St. Roman, der größtlebende Zauberer werden

der Jetzzeit. Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr. Für Poſe r
z T üler und Kinder Num. Sitz 50 Pf., I. Rang 30 u. II. R. eſſer
0 Pf. Für Erwachſene Num. Sitz 1 t. alle anderen Plätze und ſom50 Pio Abends Anfang 8 Uhr. Preiſe wie gewöhnlich. Vorverkauf der Billets macht.

wie bekannt. (3222 Wirm beſſer zuWrihnachtsbitte des Frauen vereins für Waiſenpflege. v
Das herannahende Weihnachtsfeſt veranlaßt uns zu der herzlichen Bitte ar amerika

unſere Mitbürger, uns gütigſt vehbilflich zu ſein, daß wir den ſtädtiſchen Waiſen Ma
kindern durch Darbietung des Nöthigſten auch in dieſem Jahre eine Weihnachts ihren V
freude bereiten können.

Gaben an Geld und Sachen nehmen entgegen
Frau Geheimrath v. Voss, Franckeſtr. 2 I. Frau Geh. Obervoſtrath Braune,
Karlſtr. 31 I. Frau Oberbürgermeiſter Staude, Sophienſtr. 26 I. Frl. 4gnes

Möbius, Langeſtr. 3 und Saran, Oberprediger, Moritzkirche 7.
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empfehle ab Station Cönnern und im Einzelnen vom hieſigen Lager
unter Gehaltsgarantie: Kaimnät,

(Fr) Thomasphosphatmehl. (37.)
Land

eror

Albert Püschel, Gröbzig i. Anh.
bezahl

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. die E
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Die ustag- Veilage zu Nr. 546 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Zeitung. 22. November 1898

angrenzenden Staaten.

(Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 131 Jahren, am 22. November 1767, wurde zu St.

Leonhardt im Paſſeyerthale der heldenhafte und volksthümliche Sand

pith Andreas Hofer geboren. Durch Verrath ſpäter gefangen
genommen, zog er die franzöſiſchen Kugeln dem franzöſiſchen Kriegs
dienſt vor. Am 20. Februar 1810 wurde er zu Mantug erſchoſſen.

Beſteht Fleiſchnoth in Halle
Wir haben in unſerer SonnabendsNummer die obige Frage

bereits angeſchnitten. Es iſt u. E. nun aber doch dringend erwünſcht,
daß ſie in öffentlicher Diskuſſion noch weiter gründlich erörtert werde,

damit auch all die Bevölkerungskreiſe, welche der Frage ferner ſtehen,
ardentlich orientirt und nicht mit Phraſen abgeſpeiſt werden. Aus
dieſem Grunde kommen wir heute noch einmal darauf zurück. Wir
hatten uns gefreut, daß ſ. Z. die Frage auch in der Stadt-
zerordneten-Sitzun g zur Sprache gebracht wurde, und ge-
hoft, daß ſie von amtlicher Seite, ſoweit ſie Halle betrifft, auf
Grund ſorgfältigen Materials klipp und klar beantwortet
waden würde. Statt deſſen kommt eine Vertröſtung auf die
Reſultate der Verhandlungen des Städtetages. Nun, wir ſind
neugierig, was die Vertreter unſerer Vaterſtadt dort vorbringen
werden. Wir hoffen doch, daß die Zeit vor dem Zuſammentreten
dieſer eigens der Fleiſchnoth willen zuſammenberufenen Verſammlung
gründlich benutzt wird, um die einheimiſchen Verhältniſſe kiar zu
legen, damit unſere Vertreter eine eigene Meinung
haben und nicht nur als Staffage der Berliner Stadtväter figuriren.
Denn wenn etwa der Vertreter Halles nur allein damit das Be
ſehen einer Fleiſchnoth in Halle motiviren wollte, daß gegen früher
mehr Schlachtungen von Pferden ſtattgefunden haben, ſo wäre dies
doch mehr a's kümmerlich und würde von einer wenig gründlichen
Auffaſſung dieſer ſo wichtigen wirthſchaftlichen Frage zeugen.

Wir meinen hier müſſen von Amtswegen ganz eingehende
Unterſuchungen eingeleitet werden Dazu aber empfehlen wir zu
nächſt, einmal von Magiſtratswegen eine genaue Statiſtik za ver
öffentlichen, aus der hervorgeht, wie viel Vieh auf dem
diesſeitigen Schlachtviehhofe in den letzten
5 Jahren aufgetrieben und geſchlachtet wurde,
um dabei feſtzuſtellen, ob unter Berückſichtigung der Bevölkerungs-
zunahme Halles die Fleiſchverſorgung thatſächlich gelitten hat.

Zweitens wäre ſehr nothwendig eine ſtatiſtiſche Aufſtellung der

Ddetailvreiſe der einzelnen Fleiſchſorten in Halle
ebenfalls in den letzten 5 Jahren, da ja hieraus erſt ſich wird erſehen
laſen, ob thatſächlich Nothſtandspreiſe vorliegen.

Drittens wäre es ſicher für den Magiſtrat nicht ſchwierig, ein
mal ſtatiſtiſch feſtſtellen zu laſſen, wie viel an „präparirtem
Fleiſch wöchentlich auf dem Wochenmarkt oder
auch ſonſt in Halle zum Verkauf kommt. Sehen wir
mal ganz von der diesſeitigen nicht unbeträchtlichen Zufuhr aus-
ländiſcher Fleiſchprodukte ab, ſo iſt es doch ſicher eine ganz wunder
bare Erſcheinung, daß in den letzten Jahren ſich in den Ortſchaften
an der Peripherie von Halle allenthalben Schlächtereien aufthun,
welche, ohne dem Schlachthauszwang zu unterliegen, wenig zur Freude

unſerer einheimiſchen Fleiſcher, Halle mit präparirtem Fleiſch
(Pökelfleiſch, Wurſt, Speck, Schmalz 2c.) verſorgen.

Viertens muß es doch Sachverſtändige geben, die feſtſiellen
können, ob denn die Präparation des geſalzenen
Fleiſches z. V. wirklich eine derartige iſt, daß es
event. nicht doch bei der Verwerthung als friſches
gelten kann.

Wir ſind der Ueberzeugung, daß unſere ſoliden einheimiſchen
Fleiſcher ſolchen Maßnahmen behördlierſeits nur zuſtimmen würden.

Denn wenn wir ganz unbefangen uns die Verhältniſſe anſchauen,
ſo müſſen wir uns doch ſagen, daß es in der That nicht die
Bevölkerung iſt, welche die ſog. Fleiſchnoth empfindet, ſondern
daß gerade diejenigen einheimiſchen Fleiſchermeiſter ſich in
einer Zwangslage befinden, welche es ſich angelegen ſein laſſen, nur

gütes Vieh ſelbſt zu ſchlachten, alſo nicht etwa unter
der Hand ſelbſt vom auswärtigen Fleiſcher „präparirtes“ Fleiſch

kaufen welche für das gute Vieh auf dem
Lande angemeſſene Preiſe zahlen, in Halle die Koſten
des Schlachthofes mit tragen und nachher beim Verkauf
ihres Fleiſches und ihrer Fleiſchwaaren von einer Konkurrenz bedrückt
werden, die z. Th. ohne Kontrole ſchlachtet, was gerade unter das
Meſſer kommt die keinerlei Unkoſten in Schlachthäuſern hat

ſelbſt bei gedrückten Preiſen immer noch gute Geſchäfte
macht.

Wir meinen, die Petition unſerer Fleiſcherinnung hätte ſich doch
teſſer zunächſt einmal gegen dieſen nachbarlichen Wettbewerb richten

ſollen, obgleich wir im Uebrigen mit dem Vorgehen gegen das
amerikaniſche Fleiſch gern übereinſtimmen.

Man ſehe ſich doch bloß einmal die zahlreichen Leute an, welche
ihren Wurſt und Fleiſchbedarf an Wochen Markttagen bei aus
wirtigen Fleiſchern decken, und man wird die bei unſeren
Jeiſhern viel gehörte Klage verſtehen, daß eine Menge wohlſituirter
Lente, ohne zu fragen, woher das Fleiſch kommt und ſtammt, da
kaufen, wo ſie es 5 Pfg. billiger erhalten Berückſichtigt man dies,
dann verſteht man auch, daß Halle in der That kein Abſatzort für
Prima Qualität von Vieh iſt!

Wunderbar iſt es doch weiterhin, daß z. B. die „Saale-Zeitung“,
di ſeit September in der Fleiſchnoth „macht“, die lokalen Verhältniſſe
ſaum beleuchtet, ſondern auf Grund ſonſtigen Materials ihre Gift

pfeile immer nur auf die Landwirthe als die Fleiſchvertheurer
Aſchießt. Sie könnte, um dafür „amtliches Material“ gegen die
Amrarier zu gewinnen, den Magiſtrat ihrerſeits einmal veranlaſſen, daß

et fünftens diejenigen Fleiſchermeiſter Halles, welche ſchon 15—-20 Jahre

o Geſchäft betreiben, amtlich vernehmen ließe, ob denn auf dem

rande Vieh-Nothherrſche und heute thatſächlich
Worbitant hohe und unerſchwingliche Preiſebezahlt werden müßten. Die Fleiſcher würden ſicher der Wahrheit
die Ehre geben und erklären, daß ſie in der Zeit von 2879 bis weit

bezahlt haben, daß ein Mangel an Vieh nicht vorhanden iſt (was ja
auch die Annonce des Bauern-Vereins in Nr. 543 der „Hall. Ztg.“
zahlenmäßig beſtätigt) und daß es vielleicht nur an ſolchen
Schweinen augenblicklich etwas fehlt, die ſich zur Verarbeitung von
Dauer Waaren eignen.

Doch genug, wir wollen nicht vorgreifen, ſondern die Reſultate
der oben geforderten Erhebungen abwarten Wir ſind, wie geſagt,
der feſten Ueberzeugung, daß unſere ſtädtiſchen Behörden
jetzt bereits längſt dabei ſind, das Schlagwort
von der Fleiſchnoth für die ihnen anvertraute
Stadt Halle zu prüfen, und hielten es nur für unſere Pflicht,
anf obige Punkte die öffentliche Aufmerkſamkeit zu lenken.

Wir erwarten beſtimmt, daß die amtlichen Aufſtellungen
bald erfolgen und aufklärend in den Kreiſen der ſtädtiſchen Be
völkerung wirken werden. Von der liberalen Preſſe iſt ja in dieſer
Hinſicht nichts zu erwarten, da ihre Quellen in ſolchen Fragen
zumeiſt nur trübe ſließen und die lautere Wahrheit ſich in dieſen
Angelegenheiten ſelten in ihre Spalten verirrt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. November.
Der Nachdruck unſerer Orizinal-Korreſvondenzen iſt uur mit deutiicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde
geſtern aus Anlaß einer diamantenen Hochzeit ein Chrengeſchenk von
100 Mk. bewilligt. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich dann
über den Magiſtratsantrag, den Herren Reißner und Schnacken-
burg, die demnächſt als beſoldete Stadträthe in den Magiſtrat
eintreten werden, ihre auswärtige Dienſtzeit bei Berechnung ihres
Gehalts auf ihr hieſiges Dienſtalter in Anrechnung zu
bringen es wurde ſchließlich dieſem Antrag ſtattgegeben, jedoch
zugleich beſtimmt, daß in Zukunft gleich in der Ausſchreibung vakanter
Stellen angegeben werden ſoll, ob Anrechnung der auswärtigen
Dienſtzeit erfolgen ſoll oder nicht. Einer der bei den letzten Stadt-
rathswahlen außer den Gewählten in die engere Wahl gekommenen
Bewerber hatte beantragt, ihm ſeine Reiſekoſten zu erſtatten es
wurde dieſem Geſuch theilweiſe ſtattgegeben. Die Penſionirung des
Polizei-Sergeinten Beyer wurde genehmigt bei dieſem Punkte
entwickelte ſich eine längere, jedoch zu keinem feſten Beſchluß geführte
Debatte über die Fiage, ob es wirklich angängig erſcheine, venſionirte
Beamte in ihrem bisherigen Dienſtzweige noch als Hilfsarbeiter
zu verwenden, wie es vielfach bisber geſchehen ſei.

Für die Verbindungsſtraße zwiſchen Rathhausſtraße
und Hageuſtraße iſt bei der im Jahre 1891 erſolgten Fluchtlinien-
feitſetzung ein Steigungsverhältniß von 1: 21 vorgeſehen. Um dieſe
ſtarke Steigung nach Möglichkeit zu vermindern, hat jetzt der Magi-
ſtrat durch das Stadtbauamt einen neuen Fluchilinienplan für dieſe
Verbindungsſtraße mit 1: 30 Steigung aufſtellen laſſen. Da dieſe Flucht
linienveränderung, für welche übrigens nach Verhandlungen mit der
hieſigen Oberpoſtdirektion die Zuſtimmung der Reichspoſtverwaltung
vorausgeſetzt werden darf, eine weſentliche Verbeſſerung des ur-
ſprünglichen Entwurfes darſtellen dürfte, hat der Magiſtrat die Ge-
nehmigung derſelben bei der Stadtverordaeten- Verſammlung bean
tragt. Weiter erſcheint es dem Magiſtrat zweckmäßig, zugleich mit
der Herſtellung der erwähnten Verbindungsſtraße eine Regulirung
des Martinsberges auf der Strecke von der Hagenſtraße bis zum
Hauſe Martinsberg Nr. 16 vorzunehmen, um ein wiederholtes Um-
arbeiten der Promenaden-Anlagen zu vermeiden. Für dieſen Theil
des Martinsberges dürfte aber nach Anſicht des Magiſtrates, zumal
nur die Oſtſeite bebauungsfähig iſt, eine weſentlich geringere Breite
als 13 m nach Lage der örtlichen Verhältniſſe und zwar
eine Geſammtbreite von 9 m vollauf genügen, wovon
22 auf den öſtlichen, 14 m auf den weſtlichen Bürgerſteig, der
Reſt auf die Fahrbahn entfallen würde. Mit dem Erſuchen um
Genehmigung dieſer Vorſchläge verbindet der Magiſtrat den Antrag
auf Bewilligung von 37735 Mk. zur Anlage der Ver-
bindungsſtraße, an deren Ausführung übrigens die hieſige
Ober Poſtdirektion wiederholt erinnert hat, und zu der
nothwendigen Regulirung des Martinsberges zwiſchen
Hagenſtraße und dem Kaiſer Wilhelms-Denkmal die Bewilligung
ſoll aus Anleihemitteln erfolgen. Der Magiſtrat hält in Rückſicht
auf die in der Ausführung begriffenen Arbeiten am Kaiſer Wilhelm
Denkmal den Zeitpunkt zur Ausführung der geplanten Straßenanlage
für gekommen.

Die Veteranen der Freiheitskriege 1813/15 ſind bis
auf einen, den in Wolgaſt lebenden 105 jährigen Auguſt Schmidt,
zur großen Armee abgegangen. Aber es ſind noch weit über
100 hochbetagte Frauen und Töchter verſtorbener Freiheitksämpfer am
Leben, die, durchweg ſchwach und hülfsbedürftig, angewieſen ſind auf
die Fürſorge der Behörden und gutherziger Menſchen. Dieſen alten
Damen, welche gleichſam das Vermächtniß der alten Veteranen an
die Epigonen bilden, alljährlich eine Weihnachtsfreude zu be
reiten, hat ſich ein Komitee gebildet, an deſſen Spitze der Vorſitzende
des Deutſchen Kriegerbundes, General von Spitz, ſteht. Dieſes
Komitee bittet alle warmherzigen und patriotiſch fühlenden Mitbürger
und Mitbürgerinnen um Geldbeiträge, die (unter Angabe des
Zwecks) gütigſt an das Bureau des Deutſchen Krieger-
bundes, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 97“ zu ſenden
ſind. Möge dieier Aufruf viele offene Herzen finden, ſodaß auch in
die Behauſungen dieſer alten Frauen am Weihnachtsabend ein Strahl
der Liebe falle.

Der konſervative Verein hält am Mittwoch Abend von
8 Uhr ab wieder eine ſeiner zwangloſen Zuſammenkünfte im
„Goldenen Schiffchen“ (Gr. Ulrichſtr.) ab. Es wird die ſog. Fleiſch
noth der Gegenwart einer Beſprechung und Beleuchtung unterzogen
werden.

Vortrag über die Veterauenfahrt uach San Remo.
Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft hielt der Vorſitzende der Orts-
gruppe des Verbandes der deutſchen Kriegsveteranen von
Halle und Umgegend, Herr Vergolder Seebach, am Sonntag
Abend im „Neuen Theater“ einen Vortrag über die Fahrt der
alten Feldzugsſoldaten nach Jtalien zur Enthüllungsfeier der
Kaiſer Friedrich-Gedächtnißtafel an der Villa
Zirio in San Remo. Nachdem Herr Seebach einen Rück-
blick auf die Reiſe gegeben hatte, welche er mit einer großen Anzahl
ſeiner alten Kameraden über München, Kufſtein, Jnns-
bruck, vermittelſt der Brennerbahn über Franzensfeſte,
Bozen nach Trient, über Ala nach Verona, Mailand
und Genug zurückgelegt, ſchilderte er die Vorbereitungen, welche
in San Remo für die Ankunft der Deutſchen getroffen waren
und welche Umſtändlichkeiten man unterwegs bei den italieniſchen
Zollrerwaltungs verhält niſſen mit dem Weitertransport der
Gedächtnißtafel gehabt habe. Der Empfang in San Remo durch die
Behörden, die Krieger- und Militärvereine, ſowie durch die Bürger
ſchaft war ein ungemein enthuſiaſtiſcher. Herrlich verliefen die ver-
ſchiedenſten Feiern, die gegeben wurden. Von erhebendem Eindrucke
war die Enthüllungsfeier ſelbſt, ebenſo das von der deutſchen Kolonie
gegebene Feſtbankett und die ſich weiter anſchließenden Feſtlichkeiten.
Auf Einzelheiten des Vortrags brauchen wir heute des Näheren nicht
mehr eiyzugehen, da wir ſ. Zt. ausführliche Berichte über die Feſt-
tage in San Remo veröffentlicht haben. Der lebendige Vortrag war

populär gehalten, ſo daß die Anweſenden wohl gern noch länger ge
auſcht hätten. Herr Seebach wird daher, wie wir hören, ſpäter noch

in die 80er Jahre hinein noch ganz andere Preiſe für das Vieh einmal Gelegenheit nehmen, über die Fahrt derjenigen Theilnehmer

zu berichten, die ſich in Frankfurt ſammelten und über Straß
burg durch die Schweiz u. ſ. w. ihren Weg nach dem Mittel
ländiſchen Meere nahmen. Mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich,
in welches Alle begeiſtert dreimal einſtimmten, ſchloß die äußerſt
intereſſant verlaufene Verſammlung.

Die Todten unter den Todten. Jn der Dölauer
Haide, dicht hinter dem Militär-Schießſtand, befindet ſich ein mit
einem einfachen Lattenzaun eingeſchloſſener Friedhof, auf dem alle
diejenigen die letzte Ruheſtätte finden, die im Walde todt aufgefunden
und von den Angehörigen zwecks Beerdigung an anderer Stelle
nicht requirirt werden. Es ſind dies zumeiſt Perſonen, die ſelbſt
S an ſich gelegt haben, dann aber auch ſolche, die durch andere

and gefallen ſind. Jm Ganzen ſind es 29 Gräber, die ſich iu
leidlich gutem Zuſtand befinden. Alljährlich am Todtenfeſtſonntag
Morgen begeben ſich eine Anzahl Mitglieder des Turnvereins „Frieſen“
hinaus in den ſtillen Wald, um das Grab eines ehemaligen Mit-
gliedes, der aus verletztem Ehrgefühl Hand an ſich gelegt, zu ſchmücken.
Bei dieſer Gelegenheit hält der Sprechwart des Vereins eine An-
ſprache, in derſelben all der unglücklichen Menſchen gedenkend, die
dort draußen im ſtillen Walde Ruhe gefunden haben. Gott iſt ihr
Richter möge er ihnen gnädiz ſein

Nachweiſung über verlangte und geſtellte Wagen
für die in den Eiſenbahndirektionsbezirken Mag deburg, Hallea. S.,
und Erfurt belegenen Kohlengruben. Es wurden Wagen
auf 10 Tonnen berechnet (a. verlangt, b. geſtellt) 1. November:
a. 4166, b. 4124 2. November a. 4216, b. 3688 3. November
a. 4373, b. 3802 4. November a. 4380, b. 4316 5. November

4372, b. 4356; 6. November a. 227, b. 227 7. Norember:
4147, b. 4132; 8. November a. 4225, b. 3875 9. November
1442, b. 3691 10. November a. 4208, b. 3772 11. November
4387, b. 4169 12. November: a. 4421, b. 4262 13. November
389, b. 389; 14. November a. 4222, b. 4192; 15. November
4221, b. 4182 zuſammen a. 56 096, b. 53 177.

Prämiirt. Auf der am 19.--21. d. Mts. ſtattgeh wbten
Junggeflügel- Ausſtellung des Geflüg lzüchtervereins zu Eilenburg,
die im Ganzen 232 Nummern aufwies und bei der 29 Ausſteller,
darunter auch einige auswärtige, betheiligt waren, erhielt auch ein
Halleſcher Ausſteller, Herr Henniger, einen Preis für
Hat Als Preisrichter fungirten u. A. Herr Apotheker Beeck-

alle.
Aus dem Leben der Sängerin Sigrid Arnoldſon, die

am kommenden Sonnabend im Stadttheater zu Halle ein Gauſpiel
abſolvirt, erzählt ein Jnterviewer in Berlin eine Reihe von Anek-
doten. Ais er der Diva ſeinen Beſuch machen wollte, mußte er, da
ſie noch mit ihrer Toilette beſchiftigt war, ein halbes Stündchen auf
ihr Erſcheinen warten und dieſe Zeit benutzte er, um in dem auf dem
Tiſche liegenden „Skrapbook“ der Sängerin zu blättern. Es iſt ein
großes, in Leder gebundenes, mehrere 100 Seiten enthal'endes Buch,
in welches die Künſtlerin Progzramme intereſſanter Vorſtellungen und
Konzerte (u. A. diejenigen von den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau),
Bilder aus illuſtrirten Zeitſchriften, die Sängerin darſtellend, und viele
Zeitungsausſchnitte eingeklebt hatte. Die letzteren befanden ſich in
einer beſonderen humoriſtiſchen Ecke. Alle möglichen Sprachen und
alle nur denkbaren Länder ſind vertreten. Die Diva macht ſich
nämlich einen beſonderen Spaß daraus, all das Humoriſtiſche, Heitere,
was über ſie erſchienen iſt, zu ſammeln. Manch Uuſtiges
Hiſtörchen aus dem Leben der Künſtierin fand ich in dieſer
Ecke wiedergegeben. Aus amerikaniſchen Blättern fand
ich zwei recht bezeichnende Ausſchnitte. Der eine war eine
Annonce, die in echt amerikaniſcher Weiſe verkündete, daß der be
rühmte Staar Sigrid Arnoldſon in Lebensgröße als Wichsfigur aus-
geſtellt ſei, und daß dieſe Figur neben täuſchender Aehnlichkeit auch
über den göttlichen Geſang der Miznondarſtellerin verfüge. Ein
Phonograph reproduzirte nämlich das Mignonlied. Entree 59 Cents.
Die Künſtlerin hatte daneben bemerkt „Sowelt iſt es mit der Kunſt
gekommen Jn dem andern Artikel war von einer Vorſtellang die
Rede, während der die „ſchwediſche Nachtigall“ plötzlich heiſer wurde,
ſo daß ſie nicht zu Ende ſingen konnte. Darob großer Skandal im
Publikum, das da glaubte, der Jmpreſſario habe die Sängerin nicht
bezahlt, und dies ſei der Grund, weshalb ſie nicht weiter ſingen
wollte. Um das Publikum diesbezüglich vollkommen zu beruhigen, ließ der
Jmpreſſario die Quittung über 5000 Franks im Foyer ausſtellen.
Erſt hierauf konnte die Madame Arnoldſon remplazirende Sängerin
ihr Rolle ungeſtört zu Ende ſingen. Jn Moskau war es, bei den
Krönungsfeierlichkeiten, als ein aſiatiſcher Fürſt, der die Künſtlerin
in „Mignon“ gehört hatte, während der Pauſe ſich an die Kaſſe
begab und mit den Worten „15 Rubel (das war der Kaſſapreis)
iſt für ſolchen Geſang zu wenig“, einen Hundertrubelſchein
hinwarf und davonging. Bei dem Durchblättern dieſer Humoriſtika
fiel mir auch beſonders ein Zeitungsausſchnitt auf, bei dem eirca
40 Zeilen in Gold georuckt waren. Es war dies ein in i'alieniſcher
Sprache verfaßte Kritik der künſtleriſchen Leiſtungen der Arnoldſon.
Am Ende bemerkte der Referent, daß man eine Kri'ik über ſolch gott-
beznadete Sängerin ſtets nur mit Goldbuchſtaben drucken ſollte,
welch' überſchwenglichen Lobhymnus die Künſtlerin am Rande treff-
lich mit den kurzen Worten ironiſirte: „Bold iſt nur Crimäre“.
Noch weiter in ſeiner Verhimmelung ging ein anderer Beuichterſtatter,
in deſſen Artikel zu leſen ſtand, die Direktoren dürften eine Künſtlerin
737 Range der Arnoldſon eigentlich nur des Sonntags ſingen
aſſen.

Zanberſoiree in den Kaiſerſälen. Morgen, Mittwoch,
wird Herr St. Roman zwei Vorſtellungen geben. Vie erſte,
eine Schülervorſtellung, beginnt um 4 Uhr Nachmittags
und die Abendvorſtellunz um 8 Uhr, worauf wir hiermit beſonders
hinweiſen.

Jm Welt-Panoramag, Leipzigerſtraße 5 I, iſt in dieſer
Woche Gelegenheit geboten, die Spielbank von Monaco in getreuer
Nachbildung kennen zu lernen, ohne daß man befürchten muß, einer
etwa ſich regenden Verſuchung, ſein Glück zu probiren und dabei ſein
ganzes Geld los zu werden, zu unterliegen. Das Panorama zeigt
uns das Duodezländchen Monaco in verſchiedenen Anſihten, in
denen ſeine herrlichen Naturreize zur vollſten Geltung gelangen. Das
Palais des Fürſten iſt mit wahrhaft verſchwenderiſcher Praht anus-
geſtattet. und die glänzenden Parkanlagen, ſowie die durin
liegenden Prachtbauten des Theaters, des Kaſinos u. A.
rufen bei dem Beſchauer keineswegs den Eindruck hervor, als wenn
er in ein Stückchen Welt hineinblickt, wo ſich faſt täglich die größten
Verzweiflungsſzenen abſpielen und die Selbſtmorde unter den
Tagesnachrichten zur ſtehenden Rubrik geworden ſind. Nächſt
WMonaco ſind es dann noch Niz za und die herrlichen Gelände der
Rivierag, welche, der Beſucher des Panoranas im Laufe dieſer
Woche zu bewundern Gelegenheit hat. Auch dieſe Serie iſt, wie alle
bis jetzt vorhanden geweſenen, hochintereſſant und auf jeden Fall
eines Beſuches werth.

Zu dem Konknurſe der Firma Klapp und Eugelhardt,
Draht- und Blechwaarenfabrik hierſelbſt. Der Geneinichuldner
Kaufmann Eduard Bart h iſt unter Hinterlaſſunz großer Verbindlich-
keiten und Mitnahme nicht unbedeutender Summen flüchtig
geworden. Der Kgl. Staatsanwaltſchaft iſt von Seiten der Konkurs-
verwaltung Anzeige erſtattet. Barth ſoll über ſeine Ver-
häl niſſe hinaus gelebt haben, ſeine Wohnung war lurxuriös ein-
gerichtet. Die Maſchinen in ſeiner Fabrik an der Bern-
burgerſtraße waren ſchon vor Jahren an einen
auswärtigen Geſchäftsmann cedirt, der für ihn Weckſel
diskontirte. Barth betrieb nebenbei einen ſchwunghaften
Handel mit Briefmarken, auch hat er in Zinn ſpekulirt. Die

9

an Akliven wenig gegenüber ſteht. Einen Buchhalter ſoll Barth um
20 000 Mark, die er ſich von demſelben lieh, geſchädigt baber.



Da nech Verpflichtungen mit der Königlichen Strafanſtalt wegen
Beſchäftigung einer Anzahl Gefangener beſtehen, ſo läßt der Kon
kursverwalter für Rechnung der Maſſe arbeiten. Gezahlt werden
dort an Arbeitslöhnen pro Tag und Mann 87 Pfg.

Konkurs eröffnet. Das bekannte Eiſen, Stahl und Kurz
waarengeſchäft von Albin u. Paul Simon hierſelbſt hat
fallirt. Geſtern iſt von Seiten des Amtsgerichts das Konkurs
verfahren über das Vermögen des alleinigen Jnhabers, Kaufmanns
Albin Simon jun. hierſelbſt, eröffnet und Herr Verbandséreviſor
Brandt hier zum Konkursverwalter ernannt worden. Die Paſſiven
ſollen nicht unbedeutend ſein, doch ſtehen dem nicht wenige Aktiven
in Form der Vorräthe gegenüber.

T Sachſengänger. Ein bunt bewegtes Bild bieten gegenwärtig
wieder die Bahnhöfe. Na dem nun auch die Rübenernte beendet,
ſammeln ſich die Sachſengänger, mit Kiſten und Kaſten, Wirth-
ſchafts und Arbeitsutenſilien bepackt, um von ihren Führern nach
den Oſtprovinzen befördert zu werden. Nur wenige kleiben zurück,
um beim Dampfdruſch noch thätig zu ſein. Eine fröhliche Stimmung,
die noch durch die kreiſende Flaſche, der Männlein und Fräulein
tapfer zuſprechen, eine gehobenere wird, hat ſich Aller bemächtigt
denn es gilt ja, die Heimath wiederzuſehen.

Ein recht betrübender Unglücksfall ereignete ſich heute
Mitttag gegen 1x Uhr an der Leipzigerſtraße. Ein unvbeſpannter
leerer Langholzwagen war an der abſchüſſigen Röſerſtraße ins Rollen
gerathen und ſauſte rückwärts die Straße hinab, dann durch die
Schlippe, welche ſich an die Röſerſtraße anſchließt, quer über den
Fahrdamm der Leipzigerſtraße. Der etwa 6jährige Sohn des
Arbeiters Unger hatte auf dem Hintertheil des Wagens geſpielt und
konnte bei der Schnelligkeit nicht mehr abſpringen. Der Kleine
wurde an das gegenüber liegende Haus der Leipzigerſtraße gequetſcht

und blieb an den ſchweren Verletzungen auf der Stelle todt. Von
den vier Pfählen, die als Schutzvorrichtung in dem abſchüſſigen
Durchgang angebracht waren, ſind zwei durch den Wagen wie Streich
hölzer abgebrochen.

Unfälle. Beim Schüren im Plättofen paſſirte dem Dienſt
mädchen Louiſe Voigt von hier das Malheur. daß der defekte
zFeuerberd zuſammenfiel. Von der herausgedrängten Gluth wurden
alsbald die Kleider der Genannten in Brand geſetzt, wobei dieſelbe
ſehr erhebliche Verbrennunger an beiden Füßer beſonders am
linken davontrug. Der Geſchirrführer Guſtav Schröter von
hier hatte das Unglück, daß er beim Abladen einer Kiſte von dem
Wagen herabſtürzte, wobei er eine ſchwere Kontkuſion der linken Hüfte
erlitt. Beide Verletzte ſind in die Klinik aufgenommen worden.

Feuer gemeldet wurde geſtern Abend gegen 11 Uhr aus
Bauers Brauerei, und zwar hatten die aus dem Schornſtein
herausfliezenden Funken diedBefürchtung, es ſei Feuer ausgebrochen,
geweckt. Da man ſich bald überzeugte, daß eine Feuersgefahr abſolut
niht vorlag, zog die raſch herbeigeeilte Feuerwehr wieder ab, ohne
in Thätigkeit getreten zu ſein.

Durchſchnittspreiſe des heutigen
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,90 Mk.
Zwiebeln, pro CEtr. 3,50--4 Mk.
kohl, 2 Stück 10 Pfg.

Wochenmarktes.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.

k. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
ohl, Weißfkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,2 Stück 10--39 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
35 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Virnen, pro Mdl. 15-40 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 15--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00-—6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--50 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 3,00 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,75 Mk.
Rebhühner, Stück 1,00 Mk. Capaunen, Stück Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karvfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 2,00 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 21. November 1898.
Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Ludwig Wenkel, Krukenberg-

ſtraße 11 und Anna Günther, Forſterſtr. 47. Der Fleiſcher Hugo
Beier, Halle und Bertha Marſchall, Zappendorf. Der Former Robert
Meilung, Pfännerhöhe 32 und Friederike Heinicke, Brunnengaſſe 2.
Der Kaufmann Reinhold Greuner und Maria Svenßon, Plauen.
Der Bahnarb. Willy Rabitz, Halle und Emma Kohlmann, Schkeuditz.
Der Bäckermſtr. Richard Ziegler und Lina Emſel, Canena.

Geboren: Dem Handarb. Edmund Götze, Mühlberg 6, S.
Karl Arthur. Dem Schuhmacher Franz Stahl, Annenſtr. 1, S. Franz
Erwin. Dem Bahnarb. Auguſt Günther, Forſterſtr. 41, S. Auguſt
Hermann Franz. Dem Kaufmann Moritz Fackenheim, gr. Ulrich-
ſtraße 55, T. Gertrud. Dem Kutſcher Friedrich Freyberg, Meckel-
ſtraße 16, T. Lina Anna. Dem Gärtner Andreas Förſterling,
Leſſingſtr. 24, S. Friedrich Kurt. Dem Handarb. Wilh. Voigt,
Unterplan 5, T. Klara Thereſe Wilhelmine. Dem Handarb. Wilh.
Porwitz, kl. Schloßgaſſe 7, S. Karl Auguſt. Dem Kaufmann Friedr.
Klein, Robert- Franzſtr. la, T. Marie Gertrud Johanna. Dem
Kernmacher Paul Rauſch, Schloſſerſtr. 5, S. Friedrich Otto Oskar.
Dem Schloſſer Max Riedrich, am Bahnhof 4, S. Hans Alfred.
Dem Kaufmann Paul Krimmling, Dorotheenſtr. Ia, S. Johannes
Adolf Paul. Dem Bäcker Karl Behland, Pfännerhöhe 34, S. Kurt
Waither. Dem Maurer Wilh. Köcker, Taubenſtr. 10, S. Auguſt
Richard. Dem Gärtner Emil Klingner, Friedrichſtr. 22, S. Karl

Erich. Dem Zimmermann Hermann Vetter, Spitze 6, S. Paul
illy.

Geſtorben: Der Rentner Karl Ziegler, 78 J., Karlſtr. 33.
Des Handarb. Auguſt Bormann T. Martha, 5 J., kl. Schloßgaſſe 7.
Des Schiffer Franz Haberland Ehefrau Karoline geb. Jahr, 54 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Schuhmacher Julius Sauerzapf Emilie geb.
Zeidler, 46 J., Klinik. Der Strafanſtaltsaufſeher Friedrich Schulz,
30 J., am Kirchthor 20. Der Feuermann Guſtav Knöchel, 53 J.,
Beeſenerſtr. 7. Des Manrer Wilhelm Fuß S. Paul, 3 J., Klinik.
Des Schneider Rudolf Steltner T. Liesbeth, 5 Mon., Albert-
Schmidtſtr. 2.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. ((Tannhäuſer“ von Richard Wagner.

Gaſtſpiel von Ida Hiedler.) Unſer Opernpublikum hat
geſtern Abend eine ſehr intereſſante Bekanntſchaft gemacht es gaſtirte
hier zum erſten Male Frl. Hiedler von der Berliner Hofoper
und zwar in einer ihrer beſten Partien der Eliſabeth in R. Wag-
ner's „Tannhäuſer“. Wir waren nicht wenig erſtaunt darüber,
das Haus nicht bis auf den letzten Platz gefüllt zu ſehen, und ver-
mögen uns die leider bemerkbaren Lücken im Zuſchauerraum nur
damit zu erklären, daß Frl. Hiedler und ihre Bedeutung als
Künſtlerin unſerm Publikum nicht ausreichend bekannt geweſen
ſind. Dadurch erſchwert das Publikum der Theaterleitung aber
die Heranziehung berühmter Gäſte ſehr erheblich ſteht doch dann zu
befürchten, daß, wenn Herr Direktor Richards uns z. B. nächſtens
Herrn Krauß den auszezeichneten Tenor der Berliner Hofoper

als Gaſt bringt, das Haus gleichfalls leer bleibt, weil auch dieſer
Künſtler hier nicht bekannt iſt. Dahin aber ſollten die
hieſigen Theaterfreunde es doch nicht kommen laſſen! Fräulein

iedler's Eliſabeth iſt eine künſtleriſche Darbietung allererſtenKint Eine herrliche Bühnenerſcheinung, edle Plaſtik in den Be

wegungen und ein überaus geiſtvolles und eindringliches Spiel vereinigen
ſich mit der durchaus ſtilgerechten Löſung der muſikaliſchen Aufgabe, für
welche Frl. Hied ler einen ſehr ausgiebigen, klangſchönen und meiſterlich
geſchulten Sopran einzuſetzen hat, zu einer Kunſtleiſtung, die unſer
vollſtes Intereſſe in Anſpruch nimmt, um ſo mehr, als Frl. Hiedler
nicht etwa nur auf ſchönen Geſang bedacht iſt, ſondern dem Geſange
auch den erforderlichen dramatiſchen Gehalt mitzugeben weiß.
Welcher Jubel in der Arie „Dich, theure Halle“, welche hingebungs-
volle Weichheit in dem darauf folgenden Duett und endlich welche
demuthsvolle Entſagung in dem Gebet Es ſoll nicht verſchwiegen ſein,
daß der Stimme in den Momenten größerer Kraftentfaltung eine ge
wiſſe klangliche Schärfe anhaftete; wir ſind überzeugt, daß das in
einer leichten Indispoſition ſeinen Grund hatte, da wir Frl.
Hiedler erſt vor noch nicht langer Zeit hörten und
uns an der ſchlackenfreien Stimme erfreuten. Mit
Recht wurde Frl. Hiedler geſtern nach dem 2. und 3. Akt durch
mehrfache Hervorrufe ausgezeichnet. Falls die Künſtlerin ſich ent
ſchließen kann, nochmals bei uns Einkehr zu halten, darf ſie nun
eines gefüllten Hauſes ſicher ſein. Bei der Beurtheilung der
Tannhauſer Leiſtung des Herrn Singer muß der Umſtand in
Verückſichtigung gezogen werden, daß der genannte Künſtler dieſe
Partie geſtern überhaupt zum erſten Male ſang, ſodaß eine voll
kommene Leiſtung alſo von vornherein nicht erwartet werden konnte.
Was Herr Singer als Tannhäuſer vot, verdient aber
Anerkennung und Aufmunterung, wobei man nicht
überſehen darf, daß Tannhäuſer eine der ſchwierigſten Aufgaben für
den Heldentenor iſt. Das Ganze war im Werthe ungleich. Während
die erſte Szene ziemlich farblos gehalten war, wußte Herr Singer
ſeinen Part im Finale des I. Aktes zu ſchöner Geltung zu bringen.
Auch ſein Eingreifen in den Sängerkrieg iſt zu loben, während er
ſich im II. Finale ſtimmlich nicht ausreichend zu behaupten vermochte.
Dagegen hatte die Romerzählung wieder recht ſchöne Momente auf
zuweiſen und mit beſonderem Lobe iſt dort namentlich die ſtilgerechte
Deklamation zu bedenken. Herr Singer würde ſeine Darbietungen
erheblich werthvoller machen, wenn er vollkommene Herrſchaft
über ſeine Stimmmittel gewinnen, d. h. die Tonzebung
beſſer ausgleichen könnte. Jn der Darſtellung that
Herr Singer verſchiedentlich beſonders im Sängerkrieg, wo
er das Sinnliche zu früh und auch zu ſtark hervortreten ließ, ſowie
im letzten Akt, wo er während der Romerzählung mit dem Pilger-
ſtabe zu viel Lärm machte des Guten zu viel. Im Uebrigen
aber konnte man bemerken, daß Herr Singer ſich mit Wagners Vor
ſchriften vertraut gemacht hat. Den Wolfram ſang Herr Steger
recht beifallswürdig die Jntonation freilich war nicht immer ein
wandsfrei und namentlich mit dem zweiten Geſange im
Sängerkrieg war Herr Steger im Anfang bvedenklich
zu hoch gerathen. Auch Herr Krug verdarb ſich als
Biterolf den Erfolg durch ſehr unreines Singen.
Dagegen konnte man an dem Walther von der Vogelweide des
Herrn Lommerzheim wirkliche Freude haben ſeine klangvolle
geſunde Stimme gereichte namentlich den Enſembles ſehr zum Vor-
theil. Auch die Herren Förſter (Heinrich der Schreiber) und
Raven (Reinmar der Zweter) machten ſich um das Gelingen der
Enſembles verdient. Ganz ausgezeichnet ſang Frl. Welſchke die
Venus. Herr Brandes verdiente das ſeinem Landgraf früher
ſchon gezollte Lob aufs Neue die Partie liegt ihm voztrefflich und
läßt namentlich ſeine ſchöne Höhe zur Geltung kommen.
Wacker ſang Fräulein Koch das Lied des Hirten.
Der Chor gab im Ganzen Befriedigendes, und auch
das Orcheſter wurde ſeiner Aufgabe in aneikennenswerther Weiſe
gerecht. Frl. Häbermann muß für die virtuoſe Ausführung des
Harfenparts mit beſonderem Lobe bedacht ſein. Die Aufführung als
Ganzes war eine gut abgerundete und gereichte ſowohl dem
muſikaliſchen Leiter derſelben, Herrn Kapellmeiſter Grimm, als
auch Herrn Direktor Richard s, welcher die Regie ſelbſt führte, zur
Ehre. Die reiche Ausſtattung und vornehm'ſulvolle Szenerie der
Oper rühmten wir ſchon im vorigen Winter. R. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Lortzings romantiſche Oper „Un dine“ wird am Mittwoch zum
erſten Male in dieſer Saiſon wiederholt. Die Vorſtenung iſt im
Farbenabonnement. Wie bereits erwähnt, iſt es der Direktion
gelungen, die auch in Halle wie allerorten ſo ungemein beliebte
Sängerin Mme. Sigrid Arnoldſon zu einem Gaſtſpiel zu
gewinnen. Daſſelbe findet am Sonnabend, den 26. November ſtatt.
Jn vergangener Woche gaſtirte die Künſtlerin am Stadttheater zu
Magdeburg und erzielte drei total ausverkaufte Häuſer. Billet-
beſtellungen werden ſchon jetzt an der Theaterkaſſe entgegengenommen.

Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben Das bereits angekündigte erſte Gaſtſpiel von Maria
Reiſenhofer vom Deutſchen Theater in Berlin als Francine in
Dumas „Francillon“ findet am Dienstag, den 22. November
ſtatt. Am Mittwoch kehrt die Künſtlerin nach Berlin zurück, wo
ſie die Salome in Sudermann's „Johrnnes“ ſpielen muß, und
kommt am Donnerstag, den 24. November wieder nach Halle, um
in der Titelrolle von Jbſen's „No ra“ zu gaſtiren. Am NMiett-
woch wird „Sein Triſck“ zum zehnten Male gegeben.

Berliner Chronik.
Die Galerie der alten deutſchen Kaiſer im neuen

Reichstagshauſe iſt jetzt bald vollſtändig. Dieſe Bronzeſtandbilder
haben ihren Platz im Südpeſtibul, durch welches die meiſten Mit
glieder des Bundesrathes und des Reichstages das Haus zu
betreten pflegen. Die Figuren, die im Allgemeinen eine Größe von
2,40 m beſitzen, ſtehen auf niedrigen Sandſteinpoſtamenten.
Neuerdings wurden aufgeſtellt: der Breuerſche Karl der Große und
der Frankenkaiſer Hein rich III. 1056). Prof. Manzel hat die
kraftvolle Erſcheinung dieſes Herrſchers in ſtrenger Auffaſſung durch-
geführt, der Kaiſer hält in der Linken die Standarte, mit der Rechten
ſtützt er ſich aufs Schwert. Die Figur ſchmückte das Veſtibul des
neuen Künſtlerhauſes gelegentlich der Eröffnungsausſtellung. Ferner
haben ihren Platz ſchon eingenommen: der Sachſenkaiſer Heinrich I.,
der Vogeilſteller und Städtegründer, deſſen Figur Prof. Brütt
geſchaffen hat; der ſagenumwobene Hohenſtaufenkaiſer Friedrich
Barbaroſſa, eine Heldengeſtalt von ſchlichter Ruhe, die Prof.
Baumbach modellirt hat; endlich die von der Kunſt- Ausſtellung bekannte
Prachtfigur Maximilians I., des „letzten Ritters“, ein Werk
von Prof. Widemann. Es ſind alſo im Ganzen ſchon 5 Werke
aufgeſtellt, und es fehlen nur noch 3: der Maiſonſche Otto der
Große, der auch bald erwartet wird, ſodann Rudolf von
Habsburg, den Auguſt Vogel auszuführen hat, und
der Luxemburger Karl IV., der „pPfaffenkönig“, von
Profeſſor Diez- Dresden. Ein Denkmal dieſes Herrſchers, der
bekanntlich auch Markgraf von Brandenburg war, iſt auch für die
Siegesallee beſtimmt. Die Kaiſer-Standbilder im Reichstags
hauſe muthen faſt durchweg wie Werke alter Meiſter an. Das lag
auch im Sinne von Wallot, der mit dieſem Schmuck etwas Aehn-
liches ſchaffen wollte, wie die Figuren der Jnnsbrucker Hofkirche, von
denen einige Peter Viſchers Hand entſtammen.

Vermiſchtes.
Eine furchtbare Kataſtrophe, bei der zehn Perſonen auf der

Stelle getödtet und ebenſo viele tödtlich verwundet wurden, hat ſich
am 5. November an dem noch im Bau begriffenen „Wonder-
land“- Theater in Detroit, Michigan, ereignet. Der Dach-ſtuhl ſtürzte ein und fiel auf die eiſernen Galerien und die Bau-
gerüſte im Jnnern des Gebäudes, dieſe mit in die Tiefe reißend.
Es befanden ſich zur Zeit 36 Handwerker in dem Neubau, Maurer,
Zimmerleute, Röhrenleger 2c. Eine Anzahl davon wurde auf der Stelle
von Eiſenſtücken und Balken erſchlagen, andere ſtürzten vier bis fünf
Stockwerke in die Tiefe und wurden unten als Leichen gefunden.
Mehrere von den Leichen boten einen gräßlichen Anblick, da das

Eiſenwerk mehreren von den Männern die Schädel ſo zerſchmet, ah
daß Gehirn und Blut weit umherſpritzten. Einige von den do
waren faſt platt gedrückt. Zur Zeit des Unglücks ſollte in dem
ſtoßenden Detroit Opera Houſe eine Vorſtellung ftattfinden, und
Theil des Publikums hatte bereits das Theater gefüllt, jedoch u

keine Panik aus. iHaidukenfrechheit. Auf der Straße von Swilajnatz n
Petrovatz hat am hellen Tage eine zehnköpfige Haidukenbande t
Bauern überfallen und beraubt.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten,
Paris, 22. November. Die Polizei hat Befehl erhql,

mehrere Offiziere ſcharf zu bewachen, da dieſelben in n
Verdacht ſtehen, Frankreich verlaſſen zu wollen. Dieſe Moß
regel ſoll ganz beſonders gegen Paty de Clam und Gonſt
gerichtet ſein, da dieſe durch das bevorſtehende Verhör dez u
Freiheit zu ſetzenden Oberſten Picquart mit Schuld belaſe
ſein ſollen und wohl verhaftet werden dürſten.

Petersburg, 22. November. Der ruſſiſchen Telegraphe,
agentur wird aus Caneg gemeldet: Dem Beiſpiele der Riſſ
in Rethymo folgend, welche die griechiſche Sprache als offizeh,
angenommen, haben die Admirale beſchloſſen, dieſelbe für do
geſammte Kreta zu dekretiren.

London, 22. November. Der engliſche Votſchafter qy
Berliner Hof kehrt heute nach Berlin zurück.

London, 22. November. Der Erbauer der Fortsbrit
in Canea, John Fowler, iſt vorgeſtern in Bornemouſ
geſtorben.

Madrid, 22. Nov. Nach hier vorliegenden Meldung
findet die Nachricht, die Aufſtändiſchen hätten ſich JloJlsz be
an keine Beſtätigung. Maßnahmen zur Verhütung ſind
getroffen.

Caneg, 22. November. Admiral Noel iſt in der Süd
bai eingetroffen. Das Militärgericht verurtheilte heute de
Perſonen wegen in Kandia verübten Mordes zum Tode
durch Erſchießen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. November.

Wetterbericht vom 22. November, Morgens 5 Uſx,
Es herrſcht zur Zeit noch im mittleren und öſtlichen Deutſt
land vielfach ziemlich heiteres Wetter mit leichtem Froſt, de
iſt das Barometer anhaltend und ſtark gefallen (in Magdebi
um 12 mm in 24 Stunden), ſo daß ein Wetterumſchlag baldigſt
bevorſteht. Es lagerte nämlich geſtern über Nordeuropa in
Depreſſionsgebiet, und eine Rinne niederen Drucks erſtreckte ſih
über Nordſee und Oſtengland nach dem Nordweſten hin.
indeſſen im Weſten ein neues und intenſives Maximum er
ſchienen iſt, ſo dürfte das ſchlechte Wetter nicht von langer
Dauer ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 23. November,
Wärmeres, ziemlich trübes und windiges Wetter mit Regen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Voranusſichtliches Wetter am 10. November. Meiſt

Kaufmann Louis Elias in Burg b. Magdeburg. Zigarren-
händler Wilhelm Wolfski in Dresden. Kaufmann Eduard Varth,
Inhaber der Firma „Klapp Engelhardt“ in Halle a. S. Offene
Handelsgeſellſchaft, Putz- und Modewaarengeſchäft, unter der Firma
„Theodor Rößner“ in Leipzig. Bäckermeiſter Adolf Rudolxh
Eichler in Töpeln bei Döbeln. Pianofortefabrikant Anton
Wagner in Dresden. Kaufmann und Gaſtwirth Reinhold
Engel in Spergau bei Merſeburg. Bäckermeiſter Franz Richard
Klingner in Blankenſtein bei Wilsdruff.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. November 1808.
Anftrieb: 500 Rinder, und zwar: 167 Ochſen, 16 Kalben, 196 Kühe, 121

Bulle 290 Kälber 803 Stück Schafvieh; 1360 Schweine und zwar: 1360 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2253 Thiere.

Man ktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier
gattung Lezeichnung

Ochſen 1) e ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

gering genährt jeden Alters
Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S hlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kübe und Kalben

4) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kal ben

Bullen 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

0 3) gering genährte
Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber

2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
1) vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuznungen im

Alter bis zu Jahren 72) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

4) ausländiſche (aus mGeſchäftsgang

n n

2

S
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28 e

Schweine

Vertauf:437 Kinder, und zwar
135 Ochſen, 15 Kalben, 178 Kühe, 1509 Bullen langſam

290 Kälber
685 Schafe

1321 Schweine 4Dresden, 21. November. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feſiſtellung. Ochſen 253 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtek
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35
37 Schlachtgewicht 64--67 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
36- 38, Schlachtgew. 65--68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 32-34 Schlachtgew. 61-—63 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. Lebendgew. 29--31 Schlachtgew. 56—59

gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht
54 M. Kalben und Kühe 212 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 33-—35 Schlachtgew. 61-—65
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht 30-—32 Schlachtgew. 56—60 3. ält. ausgem. Kübe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27-
29 Schlachtgew. 51--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen Schlachtgewicht 50 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 46 BDullen
188 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 34—37
Schlachtgew. 61--64 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. 31--33 AC, Schlachtgew. 57 60 4. gering gen.
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54 K. Geſchäftsgang: langſam.
Kälber 330 Stück. 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber Lebendgew. 43-—45 Schlachtgew. 64—68 2. mitt.
Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 40 42 Schlachtge
wicht 58——63 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehlen.
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Schlachtgewicht 50--57 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen taliener anregend, Montanwerthe unverändert, Spanier ſtill. ZuckerberichteFeſchäftsgang: langſam. Schafe 1067 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere Privatdiskont 57, Proz. 3 m v Fi eicht.
Waſbammel r i 2. d la chrgew, g h den P Neger 1898. (Tig. Drahtbericht.)59—62 3. mahig genährte Hammel un chafe (Merzſchafe) 8 oruzucker excl., von end.Schlachtgewicht 54--57. Geſchäftsgang langſam. Schweine 2000 Coursbericht der Bankürmen zu valle U. S. 10,95--11,12. Tendenz: feſt.
Stück. s a W r r deren L e.CC.A irre F. T 77 Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,75-9,15.in Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 48--49 Schlachtgew. zrſ ende z cim 2 c 2. f. Coursuotiz raffin I. 24 25.h 2. Fetiſchweine Lebendgewicht 43—49 Schlacht Börſe vom 22. November 1898. ar en 3 Brod r ade u 51
zewicht 66—64 3. fleiſchige Lebendgew. 45-47 Schlacht Daſeſee von 9 e Stedt Amene von 16ee 983 509 Gem. Raffinade mit Faß 24,25-24,37. Tendenz: ſeſt.
ewicht 58 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber Faluleſche 3 Téeater-Anleide von 1884 Z31e 398,508 Gem. Melis I. mit Faß 23,50.
bdendgew. 42 achtgew. S eſchäftsgang Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 3Z3 ,00Ledendgew. 42--44 Schlacht 54--57 Geſchäftsgang 99.00ſangſam. Alles für 50 Kg. Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn HamburgEtener 32 StadtAnleihe 2 3' 2 per Nov. 10 1726 10,25B per AprilMai 10 42vbez.B 10,558Hannover, 21. November. (CentralSchlacht- und Viehhof.) Ecrturter Stadt Anleibe 7 3 a 97506 n 166 ä. vAuftrieh? 390 Stück Grosvieh, 615. Schwene, 38 Kalber, 290 Fahne e Sennigte vön isäö... ver Dez. 3922 19,252. per Juni-Juli 10,60B.hanmel. Der Durchſchnittspreis pro e Schlachtgewicht betrug tiete 13, ten Wneeriee::..::: Fer Jan. März 10,324bez, 10,35B.] Tendenz: ſtetig.ſröhereb 53-63, Schweine 53- 58, Kälber 60—75, Hammel Sag 503, and. artige Wiandrieſe 104 258 Hamburg, 21. November 1898. (Eig. Drahtbericht.)

50—57 Saal e nd ken 45750 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker Z. Produkt.Sächſiſche 31 Vrovinzial Anleihe e 398758 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Marktberichte. HalleHettſtedter g. Es Obl. 55 00 Nov. 10,17x. 10,273. Tendenz: ſtetig.New Dork, 21. Novbr. 6 Uhr Abends. Wagarenbericht e e en Bee rer 1 J Dez. 10,20. ärz 16,35.

2 /2 0 at. 7 e(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Baum Eröüwger Zapieriabrit, 490 Hopotd.- Anleibe Jan. 10,25. Mai 10,47.
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Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Richard Hädicke und Emil

Stork zu Hohen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Brachſtedt, den 21. November 1898. [3240
Der Amtsvorſteher.

Weiden-Verkauf
in der Oherförsterei Schkeudlätz.

Die 1 Kgrige Weiden auf den 1,870 ha großen Weidenanlagen des
Trothaer Werders ſollen am

Freitag, den 25. November d. Js., Vormittags II Uhr
auf der Schleuſe bei Trotha öffentlich meiſtbietend zur Selbſtwerbung verkauft werden.

Schkeuditz, den 20. November 1898.

Der Forſtmeiſter.
[3220

Westermeyer.
Umnlſiſe Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Papier

waarenhändlers Otto Hanſi zu Giebichen
ſtein, Gr. Brunnen Straße 63, wird
heute am 19. November 1898, Vor
mittags 10 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert Brand
in Halle a. S., Leſſing Straße 51, wird
zum Konkursverwalter rnannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
Januar 1899 bei dem Gerichte

m r Veſchl F der di8s wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die

Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines GläubigerAus-
ſchuſſes und eintretenden Falles über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 19. Dezember 1898,
Vormittags 10x Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 16. Januar 1899,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine r Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben

Beſitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache ab
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
16. Dezember 1898 Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 19. November 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Veröffentlicht:

Halle a. S., den 19. November 1898.
Großze, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts-

gerichts, Abtheilung 7.

Verdingung.
Die Lieferung und Aufſtellung von

6 eiſernen Ueberbauten von 6,5 bezw.
3,6 m Spannweite für den Perſonen und
Gepäcktunnel auf Bahnhof Halberſtadt
mit einem Geſammtgewicht von 36,6 t
Flußeiſen, 1 t Gußeiſen, ſoll öffentlich
vergeben werden. Termin iſt auf den
3. Dezember 1898, Vorm. 11 Uhr
im Zimmer Nr. 3 hierſelbſt anberaumt.
Zeichnungen und Bedingungen können
gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung
von 3 Mk. von hier bezogen werden; auch
liegen dieſelben im Zimmer Nr. 3 zur
Einſicht aus.

Verſiegelte Angebote mit entſprechender
Aufſchrift ſind bis zum genannten Termin
poſtfrei hier einzuſenden. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Halberſtadt, den 18. Novemb. 1898.
Königliche Eiſenbahu-Betriebs

10 Uhr wird im Geſchäftszimmer der
Garniſon- Verwaltung Halle, Reilſtr. 128,
der Bedarf an Fleiſch- und Wurſt
waaren für die Truppenküchen und das
Garniſon-Lazareth Halle für die Zeit vom
1. Januar bis 30. Juni 1899 einſchließlich
verdungen. Die Lieferungsbedingungen
liegen im vorbezeichneten Geſchäftszimmer
zur Einſicht aus; dieſelben können auch
gegen Erſtattung von 0,20 Mk. bezogen
werden. Schriftliche und verſiegelte An
gebote ſind im obigen Geſchäftszimmer
vor Beginn des Termins, mit der Auf-
ſchrift: „Angebote auf Lieferung von
Fleiſch und Wurſtwagren“ verſehen, ab
zugeben.

Jutendantur IV. Armeekorps.

DomänenVerpachtung.

Die Domäne Möllenbeck mit dem
Weidevorwerk Ellerburg im Kreiſe
Rinteln, Regierungsbezirk Caſſel, ſoll auf
18 Jahre von Johannis 1899 ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Größe 384,8998 ha mit 174,2446 ha
Acker, 41,9371 ha Wieſen und 158,1477 ha
Fettweiden.

Je Pachtzins 31 292 Mk., Grund
ſteuer- Reinertrag 14 872,67 Mk., erforder-
liches verfügbares Vermögen 150,000 Mk.

Pachtbewerber haben ſich über deſſen
eigenthümlichen Beſitz und über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe vor Beginn
des Termins, ſpäteſtens in demſelben aus
zuweiſen.

Bietungstermin am
Mittwoch, den 14. Dezember d. Js.,oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,

wird aufgegeben, nichts an den Gemein- Juſpektion 1. Vormittags 11 Uhr

nebſt Ueberſichtskarte liegen offen im
Domänenſekretariat und im Domänen-
Rentamt Rinteln, ſind auch gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von uns zu
beziehen.

Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung
beim Pächter, Amtsrath Rohde in
Möllenbeck, geſtattet.

Caſſel, den 9. November 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Schönian. (2946

29 MarkBelohnung
ſoll Derjenige erhalten, welcher mir den reſp.
die Thäter, welche in der Nacht vom 19.
zum 20. d. Mts. am Beiderſee-Gimritzer
Kommunikationswege 6 Kirſchbäume
abgebrochen, ſo angiebt, daß ich ſelbige
gerichtlich belangen kann.

Der Gemeindevorſteher
in Beiderſee.

Restaurations-Gesmeh.Gaſthof oder größeres Reſtaurant wird
von einem kautionsfähigen Mann zu

pachten geſucht. [3199

Das Haus
kleine Ulrichſtraße Nr. 17

3203] Königstrasse 9 part.

Schwedenhaus bei Deſſau

l aſſt für45000 Mk. zu verkaufen. Nähere Auskunft



Theilungshalber
haben wir ein

G t mit gutgehenderT Gaſtwirthſchaft,
ca. 100 Acker Land, Wieſen und P
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000
zu verkanfen. Anzahlung nach Ueber-
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Heinrich Bätz,
Hersfeld 432.

Cessiom.
Ein an der Bahn gelegenes ſchönes

Gut mit faſt nur neuen Gebäuden, vollſtändigem Jnventar, 460 Morgen Rüben-
ſand, in hoher Kultur, davon 400 Morgen
an einem Plan am Gute anfangend, ſoll
wegen Todesfall cedirt werden. Nur
Selbſtreflektanten wollen in Unterhandlung
treten unter V. r. 64659 durch Rud.
FIoss e. Halle a. S. (4228

Günſiger Gelegenheitskauf
In einer großen Fabrikſtadt iſt eine

Roßſchlähterei und Wurſtfabrik
mit Dampfbetrieb, nachweislich größtes
Geſchäft mit beſter Kundſchaft, für
den Preis von 15 000 Mt. per Caſſa
ſofort zu verkanfen. Off. beliete man
unter K. P. 374 an „Jnvalidendank“
Leipzig, zu ſenden.

Domginen-Ceſſion,

ca. 660 Mrg. incl. 80 Mrg. Wieſe
gute Felder, reiches Jnventar, vorzügliche
Gebäude, Uebernahme-Kapital ca. 50 bis
70 000 Mk., in Thüringen, durch

C. Adam, Weimar.

GutsVerkauf.
Mein Dreihufengut, ca. 177 Morgen

groß, wovon ca. 28 Morgen ſchöne Elb-
wieſen, beabſichtige ich ſofort mit vollem
Inventar zu verkaufen. Selbiges würde
ſich edent. auch zum Parzelliren eignen.

Wartenburg a. Eibe, im Nov. 1898.
3243] Aunguste Richter.

Kleine Krfauration

oder Gaſthof
zu pachten eventl. zu kaufen geſucht
auf dem Lande oder in der Stadt.
Gefl. Offerten unter N. K. 57980 an
Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. [3229

e

e n enThüringer Weißkalk

D. e Jbeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſien, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733
die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.
J7San e

per ſofort oder ſpäter Laden für
Putz und Blumengeſchäft zu miethen.
Gefl. Offerten erbittet

4. Faumann, Großbreitenbach-
t eeceoè]è]Ruſſiſche Windhündin,

ſchön und gut gez., preiswerth zu verk.
Stadtgut Halle, Böllbergerweg.

e r Monate alte ſchottiſche
Schäferhunde,

Hund und Hündin, hat abzugeben

Fr. Schnapperelle,
Schlettan b. L.

Zuckerrübenſamen.
Eine Parthie guter, keimfähiger Klein

Wanzlebener Zuckerrübenſamen wird zu
kaufen geſucht. Offerten unt. Z. 3244
an die Expedition dieſer Zeitung. (3244

1000 Ctr. Zwir. Awiebeln
werden gegen Kaſſa zu kaufen geſucht.
Sehulz, Stettin, Warſowerſir. 13.

ff. Tafeläpfel offerirt B. L. Görne-
mann, Seehauſen (Altm.). Probe-
Poſtcolli für 2 Mk. franco. D. O. [2645

Jch garantire,
daß bei Anwendung meines mit Witterung
verſ., ſtark m. Strychnin verg. geſchält.
Hafers

alle Feldwäuſe ſterben!
Pfd. 60 Pfg. b. m. Pfd. billiger.

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von

fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für gute Ausführung.

Leipzigerſtr. 101,
im Hauſe: Geschw. lücdel.

Thalia- Theater.

Halle a. S. Geiſtſtr. 42a.
Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag, den 22. November 1898:

W Gaſtſpiel W
Maria Reisenhoſer.

Francillon,.
Vorverkanuf: bis 6 Uhr in der Muſikalien
handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Mittwoch, den 23. November 1898.

Sein Wriclkka.
F Anfang S Uhr.

Gust. Krompholz, Halle a. S.,

Walhalla Theater.
Direktion Rieh. Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Geſchwiſter Ammnma und

Siegmund Linmé, Orig-
GeſangsDuettiſten. r. Constantin
Marlos (der Strolch in der Luft),
BravourLuft Gymnaſtiker. Miss
Vugenia Wermke, der „weibliche
Herkules“, SalonAthletin. Messrs.
Aarzelo und Mällay, excentriſche
Reckturner und Burlesk-Ringkämpfer.
The GilKins, muſik.-excentr. Fantaſten.

Alexander Michailenko'sruſſiſche Geſangs und Tanz Geſellſchaft.

Fräulein Tony Leonardi, Wiener
Soubrette. Herr Anton Sattler,
Original-Jodler- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Radfahrbahn (6iseke,
Wochentags offen bis Abends S Uhr.
Dienstag und Freitag bis 11 Uhr.

Panorama.
ipzigerſtraße 5 I.Leipzigerſtraſte

Riviera (1. Abtheilung).
Cannes, Nizza, Monaco,

Monte-Carlo etc.
Neneſte Aufnahmen!
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
1. Gr, Abonnements Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36. [2606

Entree 30 Pfg. O0. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck.

3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötsech

kleinen Wortwechſel.

Merſeburg, den
Liebe Auna!

zu haben.

21./11. 98.

Ich komme ſoeben von unſerer Couſine Emmy, welche mir ihre geſtrigen
Einkäufe aus Halle zeigte, und bin in einer gewiſſen Aufregung; Du kennſt ſie
ja auch und weißt, daß ſie gern billiger einkauft als andere Leute und da ich
ihr diesmal meine Zweifel ziemlich deutlich zu erkennen gab, kam es zu einem

Bitte gehe ſofort zu Geſchw. Loewendahl und überzeuge
Dich davon, ob es dort ſeidene Unterröcke für 4 Mark 50 Pf. und 9 Mark
mit Flanellfutter, wollene gefütterte Blouſen mit Borden benäht für 3,50,
wollene Unterröcke mit beſticktem Volant für 3 Mark, Tändelſchürzen für 30
und 65 Pf. giebt; ich habe mir dieſe Preiſe alle aufgeſchrieben, weil ſie

angeſichts
Artikel

mir
dieſe noch

ekauft, was mirFrühjahr bei Loewendahls das Coſtume

auch ſehr billig der Rock war gefüttert und die Jacke auf Seide, aber
was ich da ſoeben geſehen, übertrifft Alles.
ausführlich, damit ich weiß, wie ich mich Emmy gegenüber zu verhalten habe.

der Sachen unglaublich erſchienen,
nie bei Loewendahls geſehen.

fabelhaft ich kauftein engliſchem
erſcheint,

Herzl. Gruß

überdies
Dann

ein prachtvolles ſchwarzes Jacket ganz mit reinſeidenem Futter für 18 M.
allerdings in

habe ich
hat Emmy

dieſem

Sioff für 15 M.
Bitte ſchreibe mir ſofort und recht

Deine Adelheid.

S

SS 3 er teeeeeeee
h e 5 S J r vBec d ee e c

Karmrodt'“sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech., Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Riächaräds.
Mittwoch, den 23. November 1898,

Abends 74 Uhr.
66. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
52. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Neu einſtudirt:
VUneime.

Nomanttiſche Oper in 4 Akten.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.

Perſonen:
Bertalda, Tochter des

Herzogs Heinrich A. Welſchke.
Ritter Hugo von Ring-

ſtetten Adolf Perluß.
Kühleborn, ein mächtiger

Waſſerfürſt Emil Steger.
Tobias, ein alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib O. Metzger
Undine, ihre Pflegetochter E. Klein.
Pater Heilmann, Ordens-

geiſtlicher aus dem
Kloſter Maria Gruß C. Brandes.

Veit, Hugo'sSchildknappe G. Förſter.
Hans, Kellermeiſter Guſtav Krug.
Edle des Reichs, Ritter und Frauen,
Herolde, Jan Jagdgefolge, Knappen,

Fiſcher, Fiſcherinnen, Landleute, Er
ſcheinungen, Waſſergeiſter.

Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcherdorfe,
der 2. in einer Reichshauptſtadt im herzogl.
Schloſſe, der 3. und 4. Akt in der Nähe

und auf der Burg Ringſtetten.
Einlagen:

Jm 2. Akt: „An des Rheines grünen
Ufern“, Lied von F. Gumbert, geſungen
von Emil Steger. Im 3. Akt: „Lied
an die Flaſche“, geſungen von G. Krug.

Ballet-Einlage
Grand pas serienx: a) Adagio,
b) Variationcu, c) Finale (von Paul
Lacombe), arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt von
derſelben, den Damen Schlüter, Schwabe,

Thier und Meydenbauer und dem
Corps de ballet.

Alfred Becechks. Sthirerſir. I. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 71 Uhr.
Ende gegen 105 Uhr.

Weih na
chts itte

des Frauenverrins zur Armen und Kraußkenpflege für die Kinder
ſeiner Anſtalten am Martinsberg 21.

Auch in dieſem Jahre möchten wir den uns anvertrauten 152 3--6jährigen
Kindern, welche die Bewahranſtalt beſuchen, 38 Mädchen der Strickſchule, 51 Knaben
der Forthilfeſchule und 143 Mädchen der Flickſchulen eine Weihnachtsfreude bereiten.
Gaben an Geld, Kleidungsſtücken, Stoffen und Tuchſachen für die größeren Knaben
ſollen mit Dank angenommen und treulich verwendet werden. Durch die Liebes-
gaben unſerer Freunde und Gönner konnten wir ſeit dem Jahre 1875 den Weihnachts
tiſch für 6508 Kinder decken. Wieviel Freude, wieviel Segen iſt im Geben und im
Nehmen eingeſchloſſen geweſen Möchten wir auch dieſes Mal nicht vergeblich bitten.

Die Hansmutter Frl. Beschnidt, Martinsber z 21, Frl. Rummel,
Moritzzwinger 16, Frau Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26
und die unterzeichnete Vorſteherin der Anſtalt ſind bereit Gaben in Empfang zu

Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

nehmen.
Halle, im November 1898.

Eine gr

T J 5 S3

ſuchte Stelle.

Erdarbeiter u. Steinhruchs arbeiter

J finden bei lohnendem Accord- oder hohem Tagelohn dauernde
Arbeit für den ganzen Winter.

Kalkwerk Steudnitz
b. Dornburg a. Saale.

miülie Betheke

e

z zahlre 2

S Jeder Stellenſuchende S
kann ſich mit vollem Vertrauen an den
Stellenvermittler Beau- Halle (Saale)
wenden. Bei vorgenannutem Vermittler
wird man reell und gewiſſenhaft bedient.
Ich erhielt durch deſſen Vermittelung eine
gute Jnſpektorſtelle. Jch kann denſelben
jeden Herren Collegen ſehr empfehlen.

Halle (Saale), im November 1898.
Lüttich, Ockon.-Jnſpektor.

T Stelle-Geſuch. W
Verh. Oberſchweizer ſowie led. Ober u.

Unterſchweizer, nur tüchtige u. ordentliche
Leute ſind ſtets zu haben im Stall-
ſchweizer Vereins Vurean von

Immler, Plauen i. V., Gerberplatz 4.

Commis geſucht.
Suche für mein Geſchäft (Nutzholz,

Sägewerk und Tüngemittel) per
I. Jan. 1899 einen gutempfohlenuen,
ſoliden, zuverläſſigen, nicht zu jungen
Commis für Comptoir und Lager.

C. R. Günther
Erfurt.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Miitelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
TelephonAmt I 4992, „Römiſcher Hof“.

S 950 000 Marß

Für Rittergut in Thüringen wird
Fnuſpektor

für die Monate Jannar, Februar zur
Vertretung „I5ſucht.

Offert. unt. V. ü. 018 befördert
Rudolf Mosse, Halle-

9 0 0 DDrainir Arbeiter

e e i. en 99 H. t
Chauſſee.

3069) Ruppreeht.
Ein junges Mädchen, welches ſeine

Lehrzeit in der Landwirthſchaft beendet
hat, wird zam 1. Januar geſucht von

Frau Gutsbeſitzer Marggrat,
Rieda b. Stumsdorf.

„J—-

Wohnungs -Geſuche.

Suche z. ſof. 1 oder 2 vollſt. ung.

Zimmermögl. Nähe der Unw. Off. m. Preisangabe
erbet. unt. A. Z 414 durch Rudolf

ne

Für einen Studenten wird per I. Dez.
ein Zimmer mit voller Penſion geſucht,
möglichſt bei einem Lehrer, der den Be
treffenden gleichzeitig begufſichtigt.

Offerten sub A. E. 419 an Rudolt
HMosse, Magdeburg erbeten.

I Vermiethungen.

Blücherſtr. 14, I.
X gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer
X und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
X Gartenbenutzung 2c. I. 4. 99 zu
vermiethen. Beſicht. II --1 Uhr.

Blumenthalstr. 6
herrſchaftl. II. Etage 1. April r
vermiethceu. [3211
x Die herrſchaftliche Wohnung, 2. Ct.

Lindenſtraße 47,
X Ecke Landwehrſtraße, 7 Zimmer,

Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,
X iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
x Näheres Contor Lindenſtraße 46.

x Schoenemann Schwarz.
Am Königsplatz,
L Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etage
X mit Warmwaſſerheizung ſofort an
ruhige Miether zu vermiethen. [2586

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete
herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 7 9.
Zu erfragen Hof Comptvir.

Geldverkehr.

1,000,000 Mark
a Institutesgelder
e 12502

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

auf Acker à 315
jederzeit zahlbar,

auszuleihen. e rg ankgeſchäfH. Silherberg, i vatberfabt
en

amilien Nachrichten.
2

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
S machungen von Halle befinden

ſich in der I. Beilage 2. Seite.
S Verlobt: Frl. Fenny v. Goßler mit

dem Fürſtlich Lippiſchen Staatsminiſter
Hrn. Carl Meeſitſcheck v. Wiſchkau
(Dresden). Frl. Eva v. Pogrell mit
Hrn. Lieut. z. S. Krueger (Görlitz

Verehelicht: Hr. Ludwi; W
Frl. Elſe Gräfenſtein Frankfurt
Merſeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Emil
Tottleben (Gr.Ehrich). Hrn. W.

(Nordhauſen). Eine

(Sangerhauſen).
Mohnhaupt (Minsleben).
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